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«oNMllie TiMssllia»
Der p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  w ird auf 

Donnerstag den 8. Januar einberufen.
Ei» K a r t e l l  der n i c h t s o z i a l d e ­

m o k r a t i s c h e n  (christlichen) A r b e i t e r ­
o r g a n i s a t i o n e n  B e r l i n s  ist in Bor- 
bereitnng begriffen.

Die Abschaffung der g e w e r b l i c h e n  
G e f a n g n  i ß a r b e i t  macht in Preußen 
erfreuliche Fortschritte. Die besonders vo» 
konservativer Seite unablässig erhobene» V o r­
stellungen wegen der unerträglichen Kon­
kurrenz, die seitens einzelner Unternehmer 
m it den billigen Arbeitskräften ans S tra f­
anstalten dem legitimen Gewerbe bereitet 
worden ist, haben gute Früchte getragen. 
Die laufenden Verträge m it den betreffenden 
Unternehmern mußten freilich bis zum Ab­
lauf aufrecht erhalten bleibe»; aber sie sind 
grundsätzlich nicht erneuert worden, so daß 
schon ei» erheblicher Nachlaß der üble» Kon­
kurrenz eingetreten ist und der gänzliche 
F ortfa ll derselben im nächste» Jahre erwartet 

kann. Daß die Gefangenen be- 
'^ " 't 'V t  werden müsse», ist selbstverständlich;

»ebt nicht an, ihre Arbeitskraft 
privaten Unternehmer» z»r Verfügung zu 
stellen. I n  erster Linie solle» fortan die 
Gefangenen sur den Staatsbedarf, besonders 
siir das Heer, siir die Postverwaltnng und 
fü r die Eisenbahn arbeiten. Dann sollen 
sie aber auch in größeren, Umfange als 
bisher fü r landwirihschaftliche und andere 
Außetiarbeilen herangezogen werden. Man 
w ird  diese Regierniigsanordnnngui allent­
halben m it großer Befriedigung begrüße».
»n AEch'ch des deutsche» H a n d e l s -
stch l lit 5>li A nlrnn des D». Hn,»mache» I«h t.ilt 20 ,,ege» 14 S ti,» ,,,-»  folgeuder-
maßen ausgesprochen: „ Im  Hinblick ans die 
ernsten Gefahre», denen das wirthschaftliche 
Leben Deutschlands ausgesetzt wäre, wenn 
die gegenwärtige Wahlperiode des Reichstages 
ohne eine gesetzliche Verabschiedung des Z  o l l- 
t a r  i f s abliefe, sowie in der sicheren E r­
wartung, daß es der Leitung der ReichS- 
SeschZfte gelingen würde, alsbald langfristige, 
den berechtigte» Interessen von Handel und 
Industrie entsprechende Handelsverträge mi! 
den siir Dculschlruids internationalen Ver- 
k^> w'^''aere" Staaten abzuschließen., sei 
eS Pstlcht des 9kelchstaoes, aufgrund der 
RegiernngSvorlage den Zolltarif zustande zu
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bringen. — Es ist bei dieser Aeußerung geblie­
ben und kein in diesem Sinne lautender 
Beschluß gefaßt worden, da die Versamm­
lung Bedenke» hegte, i» einer so wichtigen 
Sache gegen eine nuverhältnißmäßig starke (?) 
M inderheit Stellung zu nehmen. Im m erhin 
ist diese Haltung des AnsschnsseS des Han­
delstages außerordentlich bezeichnend fü r die 
Stim innny, die gegenwärtig gerade in Han- 
dclskreisen herrscht. Diese Stimmung ist 
gegenüber dem Z o llta rif eine mehr und mehr 
freundliche geworden; das hat sich vor kurzem 
im Handelsvertragsverei» gezeigt, das t r i t t  
iin Handelstage wiederum hervor. Seit die 
brutale Obstruktion m it allen M itte l»  de» 
Z o llta rif z» Falle zn bringen sucht, den die 
Mehrheit nunmehr im großen und ganze» 
anzunehmen gewillt ist, beginnt man auch i» 
de» Kreise», die früher den Freihandel oder 
doch »nr ein ganz ungenügendes Schutzzoll­
system proklamirten, einzusehen, daß man 
Gefahr läuft, bei hartnäckigem Widerstrebe» 
schließlich m it leere» Händen auszugehen; i» 
ungeahnter Weise mehren sich die Stimmen 
fü r die Annahme des Tarifs  als des einzige» 
Weges, der Deutschland ans der nun schon 
mehrere Jahre aiidanernden wirthschaftliche,» 
Kalam ität endlich herausführen kann. Und 
es ist nicht mehr zu bezweifeln, daß es auch 
gelinge» w ird, die Obstruktion »lederznwerfc» 
„ud die Verabschiedung der Zolltarisvorlage 
durchzusetzen.

Die o l d e  » b n r  g i s  ch < Regierung ist 
von» Landtag ersucht worden, beim Bnndes- 
rath eine Herabmindern»« der M atriknlarbei- 
träge und Sparsamkeit im Reiche zn erwirken.

Der deutsche Botschafter in W i e n  Fürst 
Enlenbnrg ist am Dienstag Nachmittag in 
Schönt,,»»» von« Kaiser Franz Josef z»r 
AbschiebSandienz empfangen worden.

Im  »i« » a r i s c h e n  Abgeordnetenhaus« 
beantwortete der Ministerpräsident Szell am 
Sonnabend die Anfrage des Abg. Franz 
Kossnth über die Stellungnahme der Regie­
rung z» der z» gewärtigenden Kündi­
gung des Handelsvertrages seitens Deutsch­
lands. Der Ministerpräsident sagte: Es ist 
sehr schwer, sich zu dieser Frage zn äußer», 
deren Erörterung die größte Umsicht und 
Behutsamkeit erfordert. E r könne von seinem 
Platze aus nicht definitiv Stellung nehmen, 
wen» man nicht einer vollendeten Thatsache 
gegenüberstehe. Da Dentschland wichtige

Entschlüsse vorbereitet und der Termin naht, 
an welchem von dem Kündignngsrecht Ge­
brauch gemacht werde» kann, so ist es äußerst 
dringend, daß w ir das wirihschasiliche Ver­
hältniß zn Oesterreich klären. Ich bin be­
müht, daß diese Angelegenheit möglichst bald 
dem Abgeordnetenhanse unterbreitet w ird. 
Ich werde dafür sorgen, daß w ir  nicht ohne 
Wehr und Waffen bleibe». Ich werde dar­
nach trachten, daß der autonome Z o llta rif so 
schnell wie möglich zustande kommt, damit 
die internationalen Verhandlungen beginnen 
können. (Beifall rechts.) Ich erörtere jetzt 
nicht den deutschen Z o llta rif «nd beschränke 
mich darauf, znr Vernhignng der Abgeord­
neten zn erklären, daß »nser netter Z o llta rif 
derart entworfen ist, daß Ungarns Interesse» 
nicht schutzlos bleibe», weder Dentschland 
»och andere» Staate» gegenüber. (Lebhafter 
Beifall rechts.)

Ueber die Fortdauer der Arbeiterntirnhen 
w ird ans R o s to w  am Don vom Dienstag 
berichtet: „Um die Ansammlung von Zu­
schauern bei den Arbeiterznsamnienrottnngen 
zn vermeiden, wurde von der Obrigkeit an­
geordnet, den Fußgängern das Ueberschreite» 
eines gewissen Rayons nicht z» erlaube» und 
die Straßenbahn nicht mehr bis zum Bahn­
hof fahre» zn lasse». Die Kosaken hielten 
zuerst ruhig auf ihrem Platze. A ls aber 
einige Bursche», die von Erwachsenen aufge­
hetzt wurde», m it Steinen warfen, schössen 
die Kosaken ans die Menge und verwundete» 
einige Zuschauer. Die Beerdigung eines 
Getödteten wurde von de» Arbeitern nicht 
zugelassen nnd das Erscheine» eines Unter­
suchungsrichters gefordert. Die Thatsache, 
daß vo» der Poleskibah» znr Arbeit ein 
EisenbahnbataiNrn herangezogen worden ist, 
sowie die Entziehung des Kredits für die 
Arbeiter durch die Arbeiterkvnsnnivereine 
habe» die Ausständige» ernüchtert nnd die­
selbe» znr Wiederaufnahme der Arbeit ver­
anlaßt. Es verbreitet sich das Gerücht, daß 
die geheime Druckerei des Donschen Komilss 
der Sozialdemokrate» entdeckt ist. I »  der 
Nacht sind sechs Rädelsführer verhaftet 
worden. Die Agitatoren gaben den Arbeitern 
den Rath, die Arbeit am Sonnabend wieder­
einzustellen. Die Versammlungen habe» 
unter zahlreicher Betheiligung von Frauen 
außerhalb der Stadt mehrere Tage hindurch 
itngestört stattgesunden. Redner, die klein

von WnchS waren, wurden emvorgehobe» 
und auf den Schulter» anderer hochgehalten. 
Die Redner besprachen die Forderungen der 
Arbeiter au die Eisenbahnverwaltung, die 
Erhöhung der Löhne, die Kürzung der A r­
beitszeit nnd die Entlassung mißliebiger 
Meister. Ferner wurde Klage darüber ge­
führt, daß den Arbeitern bei Verheirathnnge» 
und bei Geburten von Kindern statt zehn 
Rubel, wie versprochen, nur sünf und a» 
Beerdigungskosten statt fünfzehn Rubel nur 
zehn ausgezahlt worden seien. Die Forde­
rungen wurden schriftlich fo rm n lirt dem 
Atnnia» vo» den Arbeiterdepntirten unter­
breitet. I»  Nosiow ist eine Verordnung des 
Ataniaus ausgehängt, die jede Aiisaininlniig 
von Menschen in den Straßen verbietet. 
Nach einer Verordnung des Kominnnikations- 
ministers, der sich am Orte der Arbeiter­
bewegung befindet, sind alle Meister entlasse» 
und ans Rostow entfernt worden. Aus 
B itten der Arbeiter wurde gestern in den 
Werkstätten der Wladikawkasbah» Gottes­
dienst abgehalten. Heute M itta g  ist der 
Eisenbahnniinister Chillow, begleitet von dem 
Direktor der Wladikawkasbah» hier einge­
troffen nnd hat sich »ach kurzem Aufenthalte 
in Charkow nach Tichoretzkaja begeben. Der 
Ausstand dauert fort.*

A ls Basis der englischen Expedition gegen 
den M u l l a h  ist Obje gewählt worden. 
Der englische Kreuzer „Pomone* ist in Ber­
bern eingeiroffen, nachdem er an der Küste 
des italienische» Protektorats eine» O rt aus­
findig gemacht hatte, woselbst die englischen 
Truppen gelandet werden konnten. Da J llig  
nicht geeignet schien, wurde Obje gewählt. 
Der Sultan vo» Obje hat sich verpflichiet, 
300 berittene Kundschafter z» stellen, die die 
englische Kolonne unterstütze» solle».

Die Londoner Zeitungen besprechen die 
U> berreichnng der Ultimaten an Be n ez « el a. 
„D a ily  Telegraph* schreibt: „Von einer
Gebietserwerbnng durch England oder 
Deutschland kann nicht die Rede sei». Diese 
Möglichkeit ist nnter alle» Nmstäiid» 
denkbar, sie ist ganz numöglich gemacht durch 
ein gemeinsames Vorgehe».* Das B la tt 
sagt ferner: „Es besteht guter Grund au-
zunehmen, daß das Ultimatum Castro znr 
Bernn-ist bringe» w ird. Es besteht keine 
Absicht, ihn über Gebühr zu bedrängen. 
Wen» sich Venezuela verpflichten w ird, den

Der Glücksuickel.
Novellelte »v» B Wi esen.

-----------  (Nachdruck verdaten.!
„H a lt, halt — bitte halte»!*
Der Pferdebahnschaffner wies m it bedau­

erndem Achselzucken auf den bereits bis znm 
letzten Platz gestillten Wagen. Ein Klingel­
zeichen, die Pferde zogen an.

Athemlvs voi» schnellen Lauf, blieb das 
junge Mädchen »eben der Haltestelle stehen. 
— Nun hieß es, noch sechs M inuten ans die 
nächste Fahrgelegenheit warten. — Vom 
grau nmzogenen Morgenhinimel strömte 
dichter Regen nieder. Der Wartenden war 
der Matroseuhnt durch einen Stoß gegen 
den geöffneten Regenschirm schief gerückt, 
A ^ .d e m  hübschen Gesichtchen ein naiv keckes 
ste gab. M it  der linken Hand hob
dem "^dunkelblaue Kleid, »in den Saum vor 
rechte, benschmiitz z» schütze«, während die 
Bemüht den Schirm hielt, vergebens
kungen der Notenmappe den E inw ir-
Kathe Berger »» entziehen. — Die kleine 
chvarten. "achte aber nicht lange zn

„Gottlob — .
sehnte Pferdebahn, Da kam die er-
. „Noch ein Platz frx>».

„Ja , hier rechts; h ,t.. 
zusammenrücken!* die Herrschaften,

Bescheide» zwängt sich .
chengestalt in die Ecke dicht ^ " " k e  Mäd- 
wobei ih r „n r  w iderw illig  P lan 
w ird. Ih re  Nachbarin, eine schp lo ? v m "^
Raum -"«*.»-» « , i  »Ho,".«

dichtes A»r"r " ' drnnimt etwas über 
schnurren an quatsch,lasse Kleider*,

wahrend sie den eigenen, durchaus nicht 
einwandfreien Regenmantel vor Annäherun­
gen der schwarzen, durchweichte» Notenmappe 
z» sichern bestrebt ist.

Der Schaffner wendet sich an seinen zu­
letzt eingestiegene» Fahrgast: „W ie w e it? '

„Potsdamerstrabe, vor der Lützow . . .*
„Zehn Pfennig.* E r reißt ein weißes 

Blätlche» von der Blechtafel, konpirt und 
giebt es dem jungen Mädchen.

Käthchen greift in die Tasche, sucht eine 
Weile darin herum nnd macht ein immer 
ängstlicheres Gesicht. Hastig zerrt sie das 
Taschentuch heraus, wobei ih r Regenschirm 
an die Erde und der mißvergnügten Dame 
gerade auf die großen, weit vorgestreckte» 
Füße fällt.

„Det w ird »u aber bald zu doll*, knurrt 
die Getroffene.

Der Schaffner steht noch immer wartend.
„Zehn Pfennig, Fräulein.*
Käihcheu ist blntroth geworden. Instink­

tiv fährt ihre Hand nochmals in die Kleider­
tasche. Vergeblich.

„Ach, ich — mein Portemonnaie — ich 
habe mein Portemonnaie zn Hanse gelassen!*

„Dann muß ich bitten, an der nächsten 
Haltestelle ansz-stcigen!* sagt der Beamte 
höflich.

„Aber ich kaun wirklich nicht den ganze» 
Weg zn Fnß — ich komme zn spät!*

Hinten im Wagen w ird leise gekichert, 
alles sieht nach dem immer verlegener wer­
denden Mädchen h in ; die korpulente Dame, 
welche ein entsprechend korpulentes Porte­
monnaie in der Hand halt, schließt noch fester 
die derben riliflneschrniiekterr, m it Halbharrd-

schuhen bekleidete» Finger darum; das hätte 
ih r gerade »och gefehlt, Leichtsinn und Ver­
geßlichkeit Vorschub zu leisten!

„Gnädiges Fräulein gestatte» wohl, daß 
ich anshelfe?* Der Herr gegenüber, den 
Käthchen hinter seiner großen Zeitung kaum 
bemerkt hatte, wartet keine A ntw ort ab, 
sondern greift in die Westentasche »nd reicht 
dem Schaffner de» verlangten Nickel.

„Ach, Sie sind sehr freundlich — ich war 
in so großer Verlegenheit!* stotterte das 
Mädchen. „Danke tausendmal!*

„Nein, das wäre wirklich z» viel für die 
kleine Gefälligkeit*, sagte er lächelnd.

„Doch nicht*, entgegnete sie eifrig, „denn 
Sie wissen ja nicht, wie viel m ir daran 
liegt, zn rechter Zeit an O rt »nd Stelle zn sei»!* 

E r fragte nicht, faltete aber das Zei- 
tnngsblatt zusammen und steckte es in die 
Brnsttasche. Sein« Blicke hasteten m it sicht­
liche», Wohlgefallen ans dem frischen, jungen 
Gesicht.

„Ich besuche nämlich die Hochschule für 
Mnsik*. fährt das Mädchen erklärend sort. 
„der Professor sieht es garnicht gern. wen» 
»in» nicht pünktlich ist, und schon neulich — 
die vielen Pferdebahnen — ich war in die 
falsche gestiegen — und die Stunde hatte 
natürlich längst begonnen!*

Sie sah so offen und treuherzig zn ihm 
auf, daß er nn» doch unwillkürlich die Frage 
h inw arf: „So sind Sie erst kurze Zeit in
B e r lin ?*

„Erst ein paar Wochen — zn meiner 
Ausbildung.*

„Und es gefällt Ihnen hier?*
Sie nickte lebhaft. „Natürlich, sehr. Das

kann doch garnicht anders sein, wenn man 
n»S einem kleinen Nest in die Residenz 
kommt. Leider habe ich so wenig freie Zeit 
und bin auch »och gar zn fremd! — Ach, ist 
das nicht schon die Potsdamer Brücke?* 
unterbrach sie sich, „dann bin ich ja gleich . 
sie raffte Schirm nnd Noienmappe zusammen 
und machte sich bereit, de» Wagen zn verlassen.

M it  lieblichem Errölhen nickte sie ihrem 
Gegenüber einen Abschiedsgruß: „Nochmals 
vielen Dank, mein Herr, nnd wollen Sie m ir 
nicht Ih re  Adresse sage», ich möchte doch 
gern meine kleine Schuld . . .*

„Das ist doch wirklich nicht nöthig!*
„Ich  bitte, ja«, entschied sie.
E r lüftete den Hut. „W ie Sie befehle». 

Mein Name ist Schmidt, . . . straße 13.'
^  „Lützowstraße!* rief gleichzeitig der 
Schaffner, zog an der Leine, »nd der Wage» 
hielt.

Leichtfüßig sprang das junge Mädchen vom 
T rittb re tt auf die Straße. Herr Schmidt 
sah ihr lächelnd nach. „D er Kleinen merkt 
man eS auch auf hnndert Schritt a», daß 
sie ans der Provinz kommt*, fuhr es Ihm 
durch den S in n ; aber es lag nichts spötti­
sches, sondern eher Wohlwollen nnd eine 
gewisse Befriedigung in dem Gedanken.

Käthchen war heute während der Unter- 
richtSstnnde« nicht ga>>» bei der Sache. In -  
dem sie die bis zu antoiiiatenhafter Fertigkeit 
geübte Etüde hernnterhaspelte, überdachte 
sie, wie sie dem freundlichen Gegenüber seine 
AnSIage zurückerstatten würde. Eine B rie f­
marke in ei» ganz kleines Kontiert gesteckt — 
so war es am besten. Das sollte gleich am 
Nachmittag geschehen.



Beschwerde» abzuhelfen und thatsächliche 
Bürgschaften seiner Aufrichtigkeit geben w ird, 
können die Schwierigkeiten gütlich beigelegt 
werden.- „D a ily  News- führt uns, Gras 
Bülow  habe eine bemerkenswerthe vollstän­
dige Darlegung der deutschen Ansprüche ge­
geben; warum müsse das britische Volk eine 
gleiche, i»S einzeln« gehende Erklärung erst 
fo rdern? Die „T im es- sagt in einem Leit­
artikel, man müsse hoffen, daß Präsident 
Castro zur Vernunft gebracht werde, ohne 
daß die deutschen und englischen Schiffe von 
den äußersten Maßregeln Gebrauch machen 
müßten, und daß Präsident RooseveltS offene 
Worte ebenso wirksam fein möchten, als die 
Drohung einer gemeinsamen Flottendemon- 
stration. Castro müsse jetzt erkannt haben, 
daß zivilisirte Staaten die Geduld verloren 
haben und nicht gesonnen sind, sich neue Be­
leidigungen gefallen zu lassen. — Nach der 
„Köln. Z tg .- sollen die aus früheren Revo- 
lntionsperioden an d e u t s c h e  Gläubiger 
geschuldeten 700 000 Bolivares unverzüglich 
ausgezahlt werden. An zweiter Stelle stehen 
3 M illionen Bolivares Entschädigungen aus 
der letzten Revolutionsepoche; fü r die Be­
richtigung dieser Schuld soll Venezuela Bürg­
schaften stellen, die von der deutschen Regierung 
als vollgiktig anerkannt werden. F ü r die 
7 '/, M illionen Bolivares, die an Verzinsung 
und Tilgung der Eisenbahnschuld rückständig 
geblieben sind, sowie endlich fü r die Rest- 
schnld von 820 000 Bolivares an eine Ham­
burger Firma, die den Bau des Schlachthofs 
in Caracas ausgeführt hat, sollten gleich­
falls greifbare Sicherheiten gewährt werden. 
— Zur Haltung Venezuelas gegenüber 
F r a n k r e i c h  w ird ans PariS gemeldet, 
daß der dortige Vertreter Venezuelas ein 
Telegramm seiner Regierung erhielt, nach 
welchem letztere einen Schiedsrichter ernannt 
hat, welcher im Verein m it einem französi­
sche» Schiedsrichter die Ansprüche französischer 
Staatsangehöriger prüfen soll, über welche 
beide Regierungen sich kürzlich auf schieds­
richterliche Erledigung geeinigt haben. — 
Aus La Guayra w ird  gemeldet, daß 
der d eu t s c he  G e s c h ä f t s t r ä g e r  M on­
tag Nachmittag m it dem V e r t r e t e r  
G r o ß b r i t a n n i e n s  C a r a c a s  v e r ­
l a s s e n ,  nachdem 24 Stnnden seit Ueber- 
reichung des Ultimatums ohne Eingang einer 
Antwort der venezolanischen Regierung ver­
flossen waren. Herr von P ilg rim  befindet 
sich an Bord S. M . S . „B ine ta -.
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— Regiernngsrath Neicke, der im Ber­
liner Rathhanse schon Besuche abgestattet 
hat, ist amtlich von seiner Wahl in Kennt­
niß gesetzt worden und hat darauf dein 
Stadtvecordnetenvorsteher D r. Langeihans 
mitgetheilt, daß er die Wahl annimmt. Auch 
der S tadtra ih  O. Fischbeck hat die Wahl 
z»M besoldeten S iadtra th angenommen. 
Der M agistrat hat daraufhin die Bestätigung 
sür beide Herren a» den zuständigen Stelle» 
nachgesucht.

Der Regen hattte znm Glück aufgehört, 
als das Mädchen die Musikschule verließ »nd 
den ziemlich weiten Weg nach dem billigen 
Fainillenpensionat antrat. Unterwegs erbat 
sie sich i» einem Laden das Adreßbuch, um 
die Adresse des hilfreichen Fremde», die sie 
bei dem Geräusche n»d der Eile nicht ver­
standen hatte, festzustellen. Aber, o weh! 
—  Der Name Schmidt füllte so viele Seiten — 
welcher davon mochte nun der richtige sei»?

Sie las »nd las »nd wurde immer 
zweifelhafter. Da waren ganze Spalten mit 
„Schmidt-, Käthche» wußte bald nicht mehr 
aus noch ein. M nthlos schloß sie das Namens­
register und versuchte nun durch die N r. 13 
einen A nhaltpunkt zu finden. Aber das 
mußte wohl wirklich eine NngiiickSzahl sein, 
denn nie wollte es stimme». I n  manchen 
Häusern N r. 13 wohnte gar kein „Schmidt-, 
in anderen zwei bis drei des Namens.

Da ließ sich nichts mache», das mußte 
Käthchen Berger endlich ei: sehen. Die Sache 
war ja  auch kaum der Rede werth, auf den 
Nickel kam es dem frenndliche» Herrn sicher 
nicht an, aber daß er sie für nachlässig, un­
zuverlässig halten würde, der Gedanke quälte 
das Mädchen unbeschreiblich.

Ein paar Woche» vergingen. M it  voller 
Bliitenpracht war der Frühling ins Land 
gezogen. Käthche» hatte, von der Hochschule 
kommend, den Weg durch den Thiergarten 
genommen. Wie wohl that nach dem langen 
Aufenthalt im Zimmer die frische, wonnige 
Maienlust. Träumerisch schlenderte das 
Mädchen den sauber gehaltenen Prvmena- 
denweg entlang. Sie dachte an daheim, an 
das kleine Städtchen im fernen Osten, wo 
hinter dem alte» Schulgebäude ein verw il­
derter Garten liegt, in dem jetzt auch die 
Linde» junge Knospen treiben »nd eine Schar 
lustiger Kinder — ihre Geschwister — sich 
hernmtnmmeln. (Schluß folgt.)

— Alls das Beleidstelegramm» welches 
die Angehörigen der Germauiawerft in 
Kiel anläßlich der Traner- und Gedächtniß- 
feier fü r Exzellenz Krnpp an Frau Krupp 
gerichtet haben, ist von der letzteren folgende 
D rahtantw ort eingegangen: „Egge, Germania­
werft Kiel. Die Nachricht von der ekn- 
müthigen Tranerkiiudgebnug fü r meinen un­
vergeßlichen geliebte» M ann hat mich und 
meine Töchter aufs tiefste bewegt nud uns 
in unserem Schmerze sehr wohlgethan. Daß 
für die Liebe und Fürsorge, die der Heim­
gegangene seinen Werkangehörigen von 
ganzem Herzen entgegengebracht, ihm in 
deren Kreisen ein ehrendes und liebendes 
Gedenken gewahrt bleiben w ird, ist uns ein 
großer Trost, und mein und meiner Kinder 
Bestreben w ird  es sein, in seinem Sinne 
und nach seinem Beispiel weiter zu wirken. 
Uebermitteln Sie, bitte, all n Werkangehörigen, 
welche an der Gedachtnißfeier sich betheiligt 
haben, meinen und meiner Töchter ans 
tiefstem Herzen kommenden Dank fü r ihre 
warme Antheilnahme und treue Gesinnung, 
deren Bethätigung fü r den Entschlafenen das 
schönste Denkmal ist. Margarethe Krupp. —  
Ein gleiches Antworttelegramm m it gleichem 
W ortlaut hat Frau Krnpp an die Arbeiter 
des Kruppschen Werkes in Essen gerichtet.

— Die Stadtverordneten in Crefeid 
wählten zum ersten Bürgermeister den Land- 
rath D r. Hammerfchmidt aus Gelsenkirchen.

— Die Heeresverwaltung hat in  einer 
jüngst an die Trnppentheile ergangenen Ver­
fügung dke Verwendung von Erzengnissen 
der deutschen Koloniee» empfohlen. In s ­
besondere ist darauf hingewiesen, daß Kaffee, 
Thee, Kakao, Speiseöl und mancherlei andere 
Waren aus den deutschen Kolonieeu sehr wohl

gleichen Erzeugnisse anS fremden Ländern 
ersetzen können.

— I n  Kiantschau sind nach der „National- 
zeitung- im nächsten Jahr wieder größere 
bauliche Neuantagen geplant, besonders eine 
große Spülanlage, dnrch die das Abwasser- 
chstem der S tadt Tstngtan regelmäßig ge­
reinigt werden soll, ferner ein Observatorium 
sowie ein großes Wohnhaus fü r den Gouver­
neur.

—  Wie der „Volksztg.- aus Liegnitz m it­
getheilt wird» ist den dortigen Industriellen 
dnrch das Polizeiamt die Essener Kaiferrede 
mit dem Ersuchen zugestellt worden, die 
Plakate in den Arbeitsränmen anfznhängen.

— Ein polnischer Frauen- und Mädchen- 
turnverein ist in Berlin  ins Leben gerufen 
worden. Es ist der sechste polnische Frauen- 
verein in der Reichshauptstadt. während die 
Gesannntznhl der: polnischen Vereine in Berlin  
und Umgegend 62 beträgt, wobei weder die 
kirchlichen noch die sozialistischen Vereinigungen 

mitgerechnet sind.
Breslau, 9. Dezember. Die „Schlesische 

Volkszeitnng- meldet: I n  der gestrigen Ge­
neralversammlung des katholische» Arbeiter­
vereins Breslau wurde folgendes Huldi- 
gnugstelegramm an Se. Majestät den Kai­
ser gesendet: „Gegen 600 im S t. Vincenz- 
hanse versammelte M itglieder des katholischen 
Arbeitervereins Brcslan bitte» Eure Majestät, 
für die an die Breslaner Arbeiterdepntatio» 
gerichteten, den Arbeiterstand hoch erheben­
den kaiserliche» Worte tief empfundenen Dank 
sowie die Versicherung unwandelbarer Treue 
und Ergebenheit huldvollst entgegennehme» 
zu wollen. P farrer Zimbal, Bezirkspräses.-

Kiel, 9. Dezember. Das neue Trocken­
dock der kaiserlichen Werst wurde heute m it 
der Eindockn»» des Linienschiffes „W ettin - 
dem Betriebe übergebe».

Stuttgart. 8. Dezember. Wie der „Schwä­
bische M erkur- m ittheilt, hat der König das 
Protektorat über den Württembergischen 
Ganverband der deutschen Kolonialgesrllschaft 
und Fürst Karl von Urach das Ehrenpräsi­
dium übernommen.

Weimar, 9. Dezember. Nach amtlicher 
M itthe ilung in der „Weimarschen Zeitnttg- 
hat sich der Großhcrzog in Biickebnrg m it 
der Prinzessin Karoliue Elisabeth 3da pon 
Renk ä. L. verlobt. — ,

Zum Kampf um den Zolltarif.
Im  Reichstage ging es am Dienstag bei 

Wiederaufnahme der Sitzungen ruhiger zn, 
als man angesichts der Bedeutung des znr 
Tagesordnung stehenden Antrages Grober 
auf Abänderung der Geschäftsordnung er­
wartet hatte. Die Tribünen Ware» allerdings 
bis auf den letzten Platz besetzt, aber das 
Publikum, das sich znm großen Theil aus 
den Elementen zusammensetzte, die jetzt den 
Reichstag m it denselben Erwartungen besuchen 
wie etwa einst die Vorstellungen der Fürstin 
P iguatelli, kam nicht anf seine Koste». Nach 
kurzer Debatte kam der Antrag Gröber zur 
Abstimmung; derselbe wurde m it 206 gegen 
92 Stimme» angenommen. Darnach wurde 
die Berattznug der Zolltarifvorlage fortge­
setzt und zwar schon unter der Herrschaft der 
neue» Geschästsordnnugsbestiminnttg. Ueber 
den Schluß der Sitzung steht der Bericht 
»och ans.

Offiziös w ird der „Müuch. Allgem. Z tg . '
aus Berlin te legraphirt:

Sesston nut Sicherheit zn erwarten ist liegt 
'r« " 'd  welcher besondere» Ungeduld hin­

sichtlich der Erledigung der Vorläge kein 
Grund vor. Von irgend welcher bevorstehen­
den Kündigung der Handelsverträge ist hier 
nichts bekannt. Alle diese Nachrichten find 
tendenziöse Erfindnngen.-

Abg. Trim born hak in einer Bersamm 
lung der Zelitrnmspartel in  Köln am M o». 
tag erklärt, die Zentrnmsfraktiou sei fest 
entschlossen, alles daran zn setzen, um den 
Z o llta rif zustande zu bringen, koste es, was 
es wolle.

Z.r einem entschiedenen Vorgehe», „m  
m.ter allen Umständen m it der Obstruktion 
Schluß zn machen, fordert die „Kölnische 
Zeitung- auf, welche bemerkt: „W as h ilft 
es, wenn man dem Hnnde den Schwanz 
tückweise abschneidet. E r schreit gerade so 
ant, als wenn man das ganze Ende m it 

einem kräftigen Schnitt abtrennt, nnd mehr 
als schreien kann er überhaupt nicht.- 

Die „Köln. Volksztg.- schreibt: „Charakteri­
stisch fü r die Obstruktion im Reichstage war der 
Widerspruch, welchen der Abg. Singer da­
gegen erhob, daß am Sonnabend keine 
Sitzung sein sollte, i.ui den entfernt wohnen­
den Abgeordn.ten es zu ermöglichen, einmal 
nachhanse zu fahren, um dort nach dem 
rechten zn sehen. Die Herren Sozialdemo­
kratin  , atzen eS ja verhältnißmäßig recht be­
quem, regelmäßig im  Reichstag anwesend zu 
sein. Sehr viele von ihnen, wohl die Hälfte, 
wohnen in T lin  selbst oder dessen Vororten. 
Lin weiterer erheblicher Theil, namentlich 
die sächsischen Sozialdemokraten, wohnt so 
nah ', daß er b-quem jeden Sonnabend nach 
der Sitzn g nachhanse fahren und Montags 
morgens zurückkomme» kann. Da Montags 
morgens niemals Kommmissionssitznugen ab­
gehalten werden, kommen sie zu Beginn der 
Plenar^tziittg immer noch znrecht. Anders 
lei den anderen Parteien. Die Abgeordneten 
aus Rheinland n»ld Ostpreußen haben's 
schon sehr viel weiter, nnd erst recht die Ab­
geordneten ans Bayern und Baden. Es 
giebt Abgeordnete, welche 23 Stunden Eisen- 
bahnfahrt nöthig haben, bis sie zu Hause 
sind, dabei vielfach auf beschwerliche Bummel­
züge m it häufigem Umsteigen angewiesen find. 
Für diese ist es natürlich niemals möglich,
einm al nachhanse zn fahren, wenn nicht 
wenigstens drei T a g e  Ferien  ge,natht werden.
Auch noch ein anderes spricht m it. Die 
sozialdemokratlschen Abgeordneten sind zum 
sehr großen Theil Agitatoren, welche von der 
Agitation lebe», Redakteure und Schrift­
steller, welche z» Hause n ic h t s  v e r -  
f ä » m « u, solange sie in Berlin  sind. I n  
Berlin  erhalten sie ans der Parteikaffe 
D i ä t e n  und können daher ruhig in Berlin  
bleibe», so lange sie wollen. Die Wähler 
der anderen Parteien dagegen halten dnrch- 
gehends darauf, ältere praktisch bewährte 
Leute zn wählen, welche m it vielfachen 
Fäden m it ihrer engere» Heimat verknüpft 
sind. Ei» Laudwirth» ein Kaufmann, ein 
Industrieller, «in Rechtsanwalt w ird  niemals 
ohne Unterbrechung in Berlin  sei» können; 
w ill er seine heimische» Geschäfte nicht ganz 
in Unstand gerathen lassen, so muß er ab 
»nd zu nachhanse kommen, um dort wenig­
stens die wichtigsten Anordnungen zn treffen. 
Viele der Abgeordneten anderer Parteien 
sind auch M itglieder heimischer Selbsiver- 
waltnngskvrper, namentlich der Gemeinde­
vertretungen nnd Kreistage. Deren Geschäfte 
könne» sie nicht kurzer Hand beiseite setzen, 
wenn sie in Berlin  sind. Gerade solche 
Männer sind durch ihre Crfahrung und ihre 
Berührung m it allen heimische» Lebensuer- 
hältnisseu besonders geeignet z» Abgeordne­
ten. W ill man sie nicht vom Reichstag ein­
fach ausschließen, so muß man bei Regelung 
der Geschäfte im Reichstag anf sie billige 
Rücksicht nehme». Es ist daher der reine 
Schwindel, wenn die Sozialdemokraten zuerst 
dnrch endlose Danerrede» und Geschäfts­
debatten die Verhandlungen des Reichstages 
hinziehen und dann sich dagegen verwahre», 
daß zu geeigneter Zeit eine mehrtägige Pause 
e in tr it t -  _______

Ausland.
Paris, 8. Dezember. Präsident Lonbet 

empfing heute Vorm ittag den bisherige» ersten 
Sekretär der deutschen Botschaft, Legatious- 
rath von Schlözer. __________________

'Mov ur zia l nach richten.
« Schvnsee. 9. Dezember. (Die Zuckerfabrik 

Nen-Schönsee) schließt ihre diesjährige Kampagne 
am 14. Dezember.

s Gotluv, 9. Dezember. (Nicht bestätigte Wahl. 
Abgefaßter Dieb). Unsere Stadtvertretiuig hat 
mit ihren Wahlen für die Stadtschnldevntatiou 
Unglück. Der zuletzt als Mitglied gewählte Herr 
Kaufmann Jordan ist wiederum von der Regie­
rung nicht bestätigt worden. — Der Schnrider-

A r liu g  K.. welcher sich schon früher mit Nach- 
schliche!» Eingang ,n fremde Wohnungen der-

kammerers Wolf. E r wurde bei der Durchsuchung 
des Zimmers überrascht nud festgenommen, ehe 
er van feine» mitgenommenen Waffen Gebrauch 
machen kmmte.

« Briefe». 9. Dezember. lMasernepideiuie). I n  
Mittwalde sind 73 Schulkinder. — etwa zwei 
Drittel der gesammke» Schiilerzähl — an den 
Masern erkrankt.
.in? Dezember. tBesttzwechsel. Verkehr
Lb" d-e Weichsel.) Herr Besitzer Görtz-Culm. 
den Grundstück nebst Inventar an
kmüt Bartel sür 48000 Mk. der-
t U  nud Gre.» steht das Eis bei Ehre».

.LsLSHMBWK-:
A n i^ W o c h m ^

Hanse ihre 12. Vollversammlung «m z»m. E in tritt 
in die Tagesordnung widmete der P,-ästdent der 
Handelskammer. Herr Vcutzki-Grandeiiz. dx>>> ver­
storbene» Herrn Oberpräsidente» V Goßler einen 
ehrenden Nachruf. Darauf mochte der Herr P rä ­
sident Mittheiln»«! von der definitive» AnstrIInug 
des Syndikus der Kammer; ferner wies er darauf 
bin. daß die Elmbahiidirektio» Danzig zur B r- 
svrechnlig einer eventl. A b ä n d e r u n g  des 
F a h r p l a n s  der  We i chse l s t ädt ebahn eine 
Zusammenkunft der Betheiligte» im Kreishanse zu 
Granden- sür den 17. Dezember, vormittag» 
11'/, Uhr anberaumt hat. Die Eisenbahndirektio» 
bemerkt daz«: Der auf der Strecke Thorn-M a- 
rirnbnrg jetzt giltige Fahrpla» giebt zn mannig­
fache» Klagen Veranlassung, und zwar beschweren 
sich hauptsächlich die Anwohner der kleineren 
Stationen, an denen die Schnellzüge nicht hatten, 
daß die Verkehrsbeziehnngeu unter dem jetzigen 
Fahrplan erheblich geschädigt würde». Insbeson­
dere wird das Fehle» einer paffende» NachmittagS- 
verbiiidnng »»angenehm empfunden »nd beantragt, 
den Zug 509 (aus Thor» 4 Uhr 13 M in . nach­
mittags) auf sämmtliche» Stationen halten zu 
lassen. Da das Halten dieses Zuges auf allen 
Stationen nnter Beibehaltung der direkten Durch­
führung und gleichzeitige» Wahrung der Anschliifse 
ru Thoru und Marienbiirg nicht angängig ist. so 
würde nur übrig bleiben, den Zug in Granden- 
zn unterbrechen. Weiter wird über die unzweck­
mäßigen Anschlüsse in Koruatowo nach Culm ge­
klagt. »nd es ist ». a. die Verlegung des ZngeS 
510 laus Koruatowo 12 Uhr 10 M i» . nachts) znm 
unmittelbaren Anschluß an Zug 514 ans Danzig 
beantragt, mich die Verlegung eines ZngpaareS 
der Strecke Koruatowo Cnlm auf die Streck« 
Culm-Unislaw angeregt worden. — Zug 972 
Marienwcrder-Jabloiiowo. welcher jetzt , „ » 7  Uhr 
50 M in . von Marienwerder abfährt, soll noch den 
Anschluß von dem nm 8 Uhr 16 M in . in Marien» 
Werder eintreffenden Schnellzug 503 aufnehme», 
wurde da»» aber i» ? Monowv den Anschluß an 
Zug 246 nach Thor» verliere». Auch ist zur E r­
örterung gestellt, ob es nicht zweckmäßig wäre. 
Zug 974. welcher jetzt 12 Uhr 20 M in . mittags 
Marienwerder verläßt, zwischen Mariemveder nnd 

biitdmlg Hsssribt W  ste'rV-n,'?,'
Ferner wird gesagt: Die bei einigen Zügen ziem­
lich reichlich bemessenen Ucbergangszeiten in M a- 
rienbnrg in der Richtung »ach nud von Elbing 
habe» Veran'iffiing gegeben, auch in dieser Hin­
sicht eine Beroesserung dcs Fahrplaus zn erstrebe». 
Auch über die im Bezirkseiscnbahnrath angeregte 
Verlegung der Bromberg-Grandenzer Schnellzüge 
61 62 soll berathe» werden. I »  der Kammer 
wurde zum Ausdruck gebracht, daß dnrch die Ber- 
Wandlung des Schnellzuges in eine» Personeuzng. 
wie vorgeschlagen sei. die jetzt erreichten Fort­
schritte illusorisch gemacht würden; wolle man den 
Anwohnern der kleinen Stationen entgegenkommen, 
so möge die Eisenbahndirektio» eine» neuen Zug 
einleg.u.

Marienburg, 8. Dezember. (Bom Brande.) Die 
Arbeiten mit dem Niederreiße» der Giebel nud 
Mauer» auf der Brandstelle wurden heute bis 
znm Abend fortgesetzt nnd stießen wiederholt anf 
Schwierigkeiten. I n  de» Kellern der abgebrannten 
Gebäude befinden sich noch große Wareuvorräthe 
im Werthe von Tausenden Vv» Mark, doch können 
dieselben wegen ber damit verbundene» Gefahr 
nicht herausgeholt werden. Abends 5 Nhr mnßtr 
wieder eine Spritze herbeigeholt werden, da es 
lichterloh brannte. Nach zweistündiger Arbeit 
wurde das Feiur gedämpft Schaurig sieht eS anf 
der Brandstelle aus.

Elbing. 9. Dezember. «Oberst Lentweiu), der 
Gouverneur von Denlsch-Siidwestafrika» der heute 
nach Elbing komme» wollte, aber absagen mußte, 
war am Montag Abend in Danzig Gast der 
dortigen Abtheiln»» der deutschen Kolouialgesell- 
schaft. Das Stelldichein, der Saal des Friedrich- 
Wllhellii-Schiitzciihniises. war schön geschmückt. 
Eine sehr zahlreiche Dame»- nnd Herrengesell­
schaft füllte Saal «nd Tribüne bis anf de» letzten 
Platz. Oberst Lentweiu, eine stattliche schlank« 
Erschein»»»» m it gebräunten GesichtSzüaeii, wurde 
durch Faiifarenkkänge begrüßt. Nach einem allge­
meinen Liedergesang begrüßte Herrv' uu Bock«»-  
m a n n  den Gouverneur, mit herzlichen Worten. 
Darauf nahm Oberst L e u t w  e i »  das W ort KU
einiaen Mittheilunnen über den aeaenrniirtlgeu
Stand der ihm unterstellte» Kolonie. A ls das 
wichtigste Merkmal der letzten Zeit bezeichnet« 
der Gouverneur die Vollendung der Eisenbahn 
von Swakopmnud nach Windhoek, eine Entfernung 
von etwa 400 Kilometern, nnd den Abschluß des 
Hafenbaues von Swakopmund. „Die Kolonie sitzt 
unn im Sattel nnd soll zeigen, ob sie reiten 
kau»-. Da er sich aber nicht der Schönfärberei 
schuldig mache» wolle, so müsse er erklären, daß 
es mit dem selbstständigen Reite» »ach nicht weit 
her sei. Obwohl die Einwohnerzahl im letzten 
Jahre nm 1000 zugenommen habe. sei in wirth- 
schastlicher Beziehung ein Stillstand eingetreten, 
der hoffentlich bald vorübergehen werde. Zu dem 
Stillstand in Handel nud Wandel habe der Rück­
gang i» der Viehzucht, hervorgerufen durch die 
vor fünf Jahren ansgetretenen riesigen Vieh­
seuche», beigetragen. Sodann hat sich i» der« 
Bergbauverhältniffe» der Abban des Kupfers bis 
jetzt als zu theuer erwiesen, da das M ineral am 
Ochsenwageu zur Küste geschafft werden ,mißte. 
Der Bahnban werde hierin Wandel schaffen. Eine 
M ine im Norden der Kolonie sei bereit» a »



abbanwertd erachtet, zwei weitere würde» »acht — (E h re n p re is . )  An der Vrelsbewerbmig. 
untersucht. Auch längs der Bahnlinie scheinen! die im J u li die Nadfahrzeitnng „Radlerm nud 
reiche Erzlager vorhanden z» sein. I n  Karibib Radier" ausschrieb, hat sied auch Derr M itte l- 
habe man M arnwrlager erschlvsse». I »  G ib e o »  schullehrcr Jsakawski attS Thor» betheiligt, der 
seien alle Vorbedingungen für das Vorhandensein auf seine Arbeit „Eme Radtour m ThornS Um 
von Diamanten gegeben; m ir müsse zum Auf- gebnng" einen Ehrenpreis („Fideles Nadler-Albnm 
schliche» aller Miueralschntze »och viel Kapital von Leimig") erhielt. Unter den m it Preisen nnd 
ins Land kommen. I n  den letzten 2'/« Jahren s „lobende» Erwähnungen" Bedachte,» ist Le rr Jsa- 
sind von der Regierung 176 Harme», von einigen kowski der einzige Wksiprenße. während alle 
Privatgesellschaste» 25 Farmen verkanst nnd etwa anderen Provinzen, selbst Ostpreußen, weit stärker 
10 Farmen, alte 5VV0 bis 10 MO Lektar groß. betheiligt waren.
vermesse» worden, wobei die Regierung die PreiseI — ( Ge t r e i d e b ö r s e  i n  Warschau. )  Aus 
ankerst billig gestellt hat. Die E in -nnd  AnSsnhr Anregung aus Kreise» der Landwirthe nud Ge- 
znsamnlen ist von 5 M illionen Mark im Jahre treidehändler im Weichselgebiet planen die Minister 
1895 an? 10 M illionen j„ i  Jahre l90I aestiegen. der Finanzen und des Ackerbaues die Errichtung 
wovon allerdings auf die Einfuhr 8, aus die Aus-1 einer Getreidebörse in Warschau. Damit dürste 
fuhr nur 2 M illionen entfallen. Wichtig sei der einem sich immer fühlbarer machende» Bedürfniß 
Bau einer Bahn von Grootsontein. Betreffs der abgeholfen werde.':.
Bttreneii,Wanderung bemerkte Redner, daß durch 
L ! '? u M  Über Bure ein tüchtiger Kolonist sei.!

— <J» der L i e d e r t a f e l )  fand gestern die 
Aufnahme dreier M itglieder statt. Der flellver«

Schließlich sprach er sich sehr anerkennend über tretende Vorsitzende verlas ein Schreiben der 
die Erfolge des Zuzuges deutscher Mädchen ans. Fra» Professor Lirsch-Buxtehnde. in welchem dic- 
M ,t  guter Hoffn»»«. so schloß Oberst Leutwei».! selbe der Liedertafel den Dank für Ueberseiidnng 
gehe er nochmals hinüber, nm für die weitere s einer Photographie voin Grabdenkmal ihres 
Entwickelung Deiitsch-SüdweftasrikaS zn schaffe», I Mannes ansspricht. — Für das 2. Winterver- 
nnd in diesem Sinne bringe er auf Nlldeutschland I gnügcn, das im Januar stattfindet, wird m der 
diesseits und jenseits des Ozeans ei» dreifaches Liedertafel ein eigenartiges Programm vorbereitet. 
Loch ans, ein Ruf, der donnernden Widerhall das vorzugsweise Volkslieder an,weisen wird. Es 
fand. Lerr Obcrpostdirektor Kr iesche antwortete! ist ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß n>an 
m it einem Loch auf den Gouverneur. Herr! über dem Knnstlicde nicht das schlichte Volkslied 
Landgerichtspräsident S c h r ö t t e r  feierte die vergißt, das. ans der Tiefe des dcntichen Volksge- 
Dam'en. Den ihm jubelnd m it Taschentüchern müthes heransgeboren, seine Wirkung anf die 
zuwinkenden Damen dankte Oberst L e n t w e i n  Kerzen nie verfehlt. So hat z. B. in Graz das 
dadurch, daß er m it großer Schneidigkelt einen von einem schwäbischen Sättgerchor vorgetragene: 
vorzüglich klappenden Salamander anf sie reiben! «Muß i denn. muß i denn zum Städtle hinaus"
ließ

Aus der Provinz, iv . Dezember. (Besttzwechsel.)
einen überwältigende» Eindruck gemacht. — Wie 
« vergangenen, soll auch in diesem Jahre am

Das R ittergut Loch-Paleschke» im Kreise Bereut Shlvesterabend ei» zwangloses Zusammensein der 
lbisher den Erbe» des bor Jahresfrist verstorbenen I M^sileder des Vereins m it ihren Familieuange- 
Rittergutsbcsttzers Alexander Treichel x hörig), hörigen im Artnshof, kleine Säle, stattfinden, 
anf welchem das Patronat der evangetische» Kirche! Lerr Musikdirektor Char bittet die Sänger, t u

Landrath vo» Rönne ist durch die Unvorsichtig- reitet werden könneii.
keit eines Schützen gelegentlich eker Jagd in - ( A l l g e m e i n e O r t S k r a n k e n k a s s e . )  Eine

................ ^— — ' ^  Sibiing der Mitglieder der Generaisammlung findet
am nächsten Sonntag mittags 12 Uhr im Lote! 
„Museum" statt. Ans der Tagesordnung steht 
Ergäuzuugswahl -nm Vorstände und Wahl des

. ......... .............Ansschnssks-nr Prüfung der Jahresrechiiung.
iu°G!:!!-'^^^'sdlrettor und NniversitätSrichter -  (Sohenzollernpark.) Das Etablissement

des Wirkt. Geh. Sohenzollernpark ist fü r den Preis von 35909 Mk. 
D r. Schrad-r z u m p ,  px,, Besitz des Kaufmanns Lerr» Wilhelm 

S err U"'ve>sitat Lalle ernannt worden. Schulz von hier übergegangen und wird in nächster
bürg in ?E »kM berl^5z it Manen- vo,, diesem wieder übernommen werden,
starken",.Geh Ö b ^  Sohn des ver- -  ( I , n  I a h r e  1903) fä llt Aschermittwoch ans
Raths im Reichsjnstizömt ( f r ü b ^  den 2b. Februar. Osten, infolgedessen ans den
m T h o r »  u„d BertnterS d e s R e ^ E « . ^  >2. April, Pfingsten ans den 31. M ai. Im  Jahre 
krrises Thorn-Culm.) Seit I M  ist er '  lS03 stnd zwe, Sonneu- und zwei Mondstnsterniffe, 
E r war bei den Regiern,,ge,^n Strokkm.» «»» ^ "  denen nur die beiden letzten bei n»s sichtbar

Schlesien M itte  vorige» Monats schwer verletzt Sitzung der M itglieder der Generalsammlung findet
worden «ild hat an den Folge» der Echnßver- . - - ........ »
letznng „och immer zn leide,».

Gu,»binnen, 8. Dezember. lL e rr Oberregier,»,gs 
rath Meher) hierselbst, bis vor kurzem B er

sein werden.
von W  I -  lZw au g sverfte ig ern u g .) An Gerichts-

Löchftgedot von 21l4 Mark gab Lerr Ka»,fma»nrg. v , , »
d Posen. 7. Dezember. <LoS vom Manne!) Paul Weber in Tb n» ab

d» ..Augsp.irgerei" wendet sich nm, auchI^ -  (Schgsieacr icbtSsi tzunavom 9 D - .  
kchwluuncn v f lE  —^eiu Keick«» d-'r düb ^.uI -  embe r.) Borfitzender: Herr Amtsrichter Kos- 
s trö ^ 7 .7 o " '.'.7 '^ °-.s w °..^  L e n °  B^N'L.„.kungirt-n die Lerr-..
w ü c h k - « ' ' k S i i a t  W?a,oE'»,!p Schmiedeweister Laiix.Podgo»» und Gutsbesitzer

der Frauenbewegung hie I Warburg-Lulkai,^ Dic AmtSauwaltschaft vertrat
E e t  sich der ilene Schwank von ^akob^ nnv I ^ " 5 .  «mtSanwakt von Zambrztzcki. Z u r Ber- 
Llpschitz. betitelt „Los vom M n ..," ker kia'.de., 17 Sachen. Wege» Land-
hiesige» Stadttheater seine Erstaukkübriina e r ^  und Bettelei im RlickfaNe wnrde der
Die Schwankfirma führt uns darin ei» Kränkeln I ^  Ä ^ ! ^ d ^ ! ^ ? , ^ k e S k o , D t .  in Last»zn 4 Wochen 
D Federseivornieche d le T ö ^ , -  et..»» ^ a ft verurtheilt. -  Gleichfalls wegen BetteluS
fab'r kanteil kür ibre 2  d°r Arbeiter Johann Czerwinski aus dem
Win, "  bis d e Liebe st- u i e b e r ^  Armenhause vorgeführt. M it  Rück-
ist noch ^ der R ilenve lt/se l^^  auf seinen tranrigrn Zustand wurde er zn s. ^".biweirsm iiiorter Agamemnon T»», k,nke n,r.,rtk>-ilt —

Behälter an, iuöhrend der Miether seine allen 
Lolzkaste» weiterbenutzte. Am 14. Noveinber kam 
ein Strafmandat über 3 Mark, geaeu welches der 
Miether richterliche Entscheidung beantragte. Nach 
den polizeilichen Bestimmungen liegt eine Neber- 
tretnng vor. Nm diese zu »ingeheii. hätte der 
Miether das Gemilll in eine Ecke des Hofes hin- 
schiitte» lassen können, bis er sich m it dem Wirthe 
über die Anschaffung des Müllbekälters geeinigt. 
Da bisher noch nicht festgestellt ist, wer zur 
Anschaffung der Behälter verpflichtet ist, und hier 
auch der erste Fall einer Nebertreinng der neue» 
Polizeiverordliung vorlag, beantragte der Herr 
AmlSanwalt eine Geldstrafe vo» m ir 1 Mark,das 
Gericht erkannte demgemäß.

— <S ch w n r g c r i  ch t.) Hcnte fnugirtcu als 
Beisitzer die Herren Landgerichtsrath Hirschseld 
und Amtsrichter Dorendorf. Die Staatsanwalt­
schaft vertrat Herr Staatsamvnlt Betrieb. Ge- 
richtssch, eibcr war Lerr Gcrichtsassistent Nchdorf 
A ls Geschworene »ahme» folgende Lerren an der 
Sitzung theil: Zimniernieifier Arthur Meseck aus 
Cn!m, Rentier Friedrich Wegner aus Thor«, Gnts- 
besitzer Anglist Richter a»S Ludwigslnst. Rektor 
Paul Lattich aus Thor» 111, Kaufmann Nütz ans 
Thor». Rittergutsbesitzer Karl Keibel ans Foisong. 
Garuisonbanrath Karl Lecg a»s Thor», Zimmer- 
meister A lbert Schnitz aus Cnlm, Gutsbesitzer 
Ludwig Haedge ans Jamicliiik, könlgl Obeiaint- 
maii» Hans Brockniaiiil ans Wawerwitz. R itter­
gutsbesitzer Pani O rloviiis aus Sldlich-Wnika und 
Bäckermeister Lerinalt» Loewensoh» aus Thor». 
Znr Verhandlniig gelaugte die Strafsache gegen 
de» krül,ereil Post boten, jetzigen Schneider Hermann 
Kolodzhk aus Gelin bei Putzig wegen V e r -  
b r ec hens  u n d  B e r g e Heus  , n> Sl m t e. 
A ls Vertheidiger stand dem Angeklagten Lerr 
Rcchtsanwalt Feilchciifeld znr Seite. Kolodzhk ist 
früher als Postbote bei dem kuiserl. Postamte in 
Neustadt Wpr. und in der Zeit vom 1. bis 30. Jun i 
1902 als solcher bei dem Postamte in Jablonowo 
beschäftigt ge icscn. Am 15. August 1902 ist er 
anS dem Voftdienste entlasse» worden. Während 
seiner amtlichen Thätigkeit i» Jablonowo sind dem 
Angeklagten vo» 9 verschiedenen Personen Geld­
beträge anvertraut worden, die der Angeklagte 
sämmtlich unterschlagen hat. Dic Gesammtsiimme 
der vernntrente» Gelder stellt sich auf etwa 27 Mk. 
Angeklagter ist se»»er beschuldigt, in 22 Fällen ihm 
von der Post znr Bestellung übergeben« Briefschaf­
ten, Zeitungen nud Drucksachen «»terdriicktznhabe». 
Kolozhk war im wesentlichste» geständig. N ur in ein­
zelnen Fällen bestritt er die Behanptnngen der An­
klage. Die Geschworenen bejahten unreinen Theil der 
a» sie gerichteten Schnldfrageu, billigten insoweit 
dem Angeklagten auch mildernde Umstände zu: 
im übrigen verneinte» sie die Schnldfragen. 
Diesem Spruche gemäß vernrtheilte der Gerichts­
hof den Angeklagten zu 1 Jahr 3 M onat Gefäng­
niß, erklärten denselben auch anf die Daner vo» 3 
Jahren für «»fähig, ei» öffentliches Am t zu be 
klewe». Wegen eines Amtsverbrechens erkannte 
er anf Freisprechung.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge- 
wahrst» , wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibriefkasten ein 
Schlüssel. Näheres im  Polizeisekretariat.

— ( Bo n  der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 10. Dezember früh 1.10 M ir .  
über 9 gegen gestern 1,14 M tr.

M»Ler. 19. Dezember. (D ir Jugend wehr) l 
geht am nächsten Sonnabend lm Schützenhanse 
ihr W intertnriifefi.

* Aus dem Kreise Thor», 19. Dezember. (Per- 
sonalnottz) Nachdem durch Todesfall die erste 
L«Hrerkekle in Schwarzbrnch erledigt Ist. ist die 
Verwaltung der Schule bis auf weiteres dem 
Lehrcr^öeren Schreiber übertragen worden.

Schwaezcuan 7. Dezember. (Eine starke Ber-
inehrnna der Feldmäuse), wie sie seit viele» Jahren t W ,, 7ke^'uns?' ^  »or» meistg i„»« .x L 'S K 'r
Plage Herr zn werden, haben viele größere R e - !^  Jammer» zwar gestattete, die schon ge- 
fitzer auf ihren Feldern Gist aefirent^ A . i^  mitzunehmen, aber doch Pflicht-
Ratten haben sich V n rk  v e riiie h rt^ " " '  ^  "  «emaß die Sache znr Anzeige brachte. Das Ur-

Schneidemühl S Dezember^' (Büraermeister- drei Frauen auf je 2.59 Mk.
ivahl). Bei der gestern Abend in E u l m erknlo-i  ̂ Gefängniß nnd folidansch
ten Biiraermeisterwahl wurde der »meit» NUra»? I ^^.Eeksatz pon 50 Pfg. und Tragnng der 
meistcr Liebeta», von hier fast Ä t  niMa zuu 5 ° ^ '^  77. Gleichfalls wegen Forstdiebstahls er- 
Bilrae» »neister kii, Cnlm gewählt Der GewaRt^ Arbeiter Kernnan» Bnffe ans Pensa»,
(früher in Schwersenz). der -rst leit^ i  a u s d c r  Forst Gnttau am 2. Februar °

na,' V « - .  » r ° « .  ,!

der Stadt w ird in allen Kreffe ? Zef bedauert '  ^ r ^ o d g o r z  hat sich der Unterhalt,,»gspflicht 
Aus der Provinz Posen. 5 Dezember f i l ie r  .»ter Kinder seit A pril d. Js . entzogen, so

sozialdemokratischer Parteitags B°efibweck?el^"M>, die Kinder der Armenverwaltnng znr Last 
polnisch-sozlaldemvkratischer Parteitag finde t^, ! L u  kki'ier Entschiildigniig führt er an. daß 
25. ,»,d26 d. M ts . in Posen statt. -  L ö . .d ^ b IL i kra„kl.ch ,ei nnd nur leichte Arbeit verrichten 
Dr. Rose in Schroda hat das R ittergut Bialokosch wenn er Arbeit hatte,
mr Kreise Birnbaum von seinem Schwiegervater »>>t. was k»aPP für seine»
Generallandschaftsrath Frhr». v Maffenbach iu M ^ e "  Unterhalt ausreichte. E r wnrde zu einer 
Vosen fü r 64»-M  M k° eMiorben Das Gut wa " " U '  des 8 301- ver-
................................. L K « L  L

L 0 k l ) l n a t l n ' i l ! l t e n  Wicsner ans Thorn sttid beschuldigt. Ende Angnst
»an .»  das Sans nnd die Wohnung der Wäscherin Bo-

d, - ( Z w e i t e L e k , ? ? r v r ' ü k » . . ? « E ä  Steinen bkworsk» zu haben. Die Ber-
N Et H, ba»d l » i , g  entwickelte e,„ häßliches B ild  böser
re w n ^ u lle b ^  . ' - Ein Nachbarschaft. Die Damaschke. die sich sehr reni-

hatte sich aufgrund seines B e -! te ilt benahm, wurde zu 30 Mark ev lo  Tonen 
Bii'iki,,^ Jahre vom M ilitä r«  I Last. der Lehrling zu einem Verweis vernrtheilt

m!!»? lassen, nm zuvor seine zweite !— Wegen öffentlicher Belcidianna des Leb>e>«
der M il l tü rW a e n . Das Gesuch wurde seitens W. in Mockcr w n ^  « U
er sich nbee ^ ^ '  de ohne weiteres genehmigt. A ls  aus Mocker zu 3 M  0nateil G esüuan ch ve NI eti ei l t 
- r  vo,, der RemLuf'tei. Prüfung meldete, erhielt Außerdem ,o,.rde dem Beleidigten die P , , ^  

den Bescheid, daß er nicht »joiisbkfttgiiiß -»gesprochen. B. war an einen! 
Pflicht «ach Niq,^kn,,,,b weil er seiner M ilitä r-  Tage Ende September dem Lehrer W a»f der 
an""den' Lcrn!b qA  bättc Da die Zeit Straße begegnet «,,d hatte gegen ihn schwere be-
aekrnd direkt leidigende Aeußerungen ansgestoßen. E r eut-
Uhrer znr" »>n^!^ ^ a c h r i ^ ^ ^ ^  ^fo lg te  nn,. schuldigte sich damit, vaß er betrunken gewesen sei. 
Von der k ö . . ^ ß  der betreffende -  Weil sie den als Trunkenbold bekannlen A,> 
E i e i i  J , sa  ,a ° ?^a!er„ " S'Melassen ivürde. bciter Behnke in ihrem Lokal geduldet haben, 
sän m t l ie l^ W  Z«-..^ .U af n „  Schreibe,l imu'dc,, d.e Gastwirth K.'schen Eheleiitc ans
alc chci? ^HbÜle» e g j z n g e l a f f e »  würde.
käi> mtllelie n-a..-.. eser„x..''as nn Schreiben 1 wnevcn sie Wanwirll, K.'sche» Eheleiitc ans 
aus ^  ^^rkffe ,,^«rde  auch für !  Mocker zu je 6 M ark Geldstrafe ev 2 Tagen Haft

.......... - ....... ............- ....................... ' ...........
Vark 5ttr -weiten ver- ^ . _______ ........................... ...............
dienstvflich der Ableistung derbM ÄU 'tt l w iM  die Änschaffnna des

tibhknata gemacht w E n  in Differenzen gerathen. Der W irth schaffte fl!r
> ssch die den rieneir Polizervorschnsten eutspreehenden

. . Der erste Fall einer liebe! tretnng
der 88 2 nnd 3 der Polizeiverordnniig betreffend 
die Gcmüllahfiihr wurde m it 1 Mark Geldstrafe 

ve r-> geahndet. Ein M ielhcr war m it seinem Hans

Neueste Nachrichten.
Bromberg, lO. Dezember. Der „Ostd. 

Presse" zufolge wurden gestern Abend auf 
dem Bahnhof Amfee drei Personen überfahren 
nnd getödtet.

Palmuickeu, 10. Dezember. Am Sonnabend 
waren drei Bergleute anf einem Bret,ergcrl!st 
in der Annahütte beschäftigt, als infolge 
falsche» Skg»alS die Förderschale herabge­
lassen lvurde. E iner der Bergleute stürzte 
in den Schacht und blieb auf der Stelle 
todt, der zweite wurde tödtlich, der dritte 
leicht verletzt.

Berlin , 10. Dezember. Von der Rede 
des Kaisers a» die Arbeiter der F irm a 
Krupp sind Sonderabdriicke in größeren» Uim 
fange hergestellt worden, die au die Fabrik 
betriebe m it größerer Arbeiterzahl zur Ver 
theilmiiz gelangen.

Dessau, 0. Dezember. I n  der letzten 
Nacht erstickte» im Dorfe Osteruieiibnrg eine 
Frau lind ein K ind durch Kohlengas. Eine 
andere F rau  nnd zwei K inder mußten nach 
dem Krankenhaus übergeführt werde». S ie 
schweben in Lebensgefahr.

P lön , 10. Dezember. Die Kaiserin tra f 
heute früh  nach 8 Uhr hier ei».

Aschafseubnrg, 10. Dezember. I »  ein-".. 
Nachbarorte erstickte» 4 Kinder eines A rbeiters, 
während die F ra» ihre», M ann das Essen 
brachte.

Nürnberg, 10. Dezember. I n  dem W aren­
haus- H. Tietze »nd Co. fand eine Gasexplo­
sion statt, welche zn einer Fenersbrnnst führte. 
Trotz sofortige» Eingreisens der städtischen 
Feuerwehr, konnte das Geschäftshaus nicht 
mehr gerettet werde» «nd brannte vollstän­
dig ans. Glücklicherweise ist kein Verlust an 
Menschenleben zu beklagen.

Lissabon, 9. Dezember. „O  Jm v a rc ia l" , 
der einen heftigen Kampf gegen die Eng­
land freundliche P o lit ik  füh rt, ist w illkürlich  
durch Befehl der Regierung verboten worden. 
An der Redaktion »nd der Druckerei sind die 
Siegel angelegt worden. Die Zeitung 
,O  M endo" ist beschlagnahmt worden.

London, 10. Dezember. E i» Rcntertele- 
graulni meldet vom 9. Dezember, daß gestern

4 vniezolanische Kriegsschiffe im  Hafen vo» 
La Gnayra von der vereinigten deutsch- 
englischen F lotte  weggenommen seien. In fo lg e ­
dessen seien in  Caracas (auf einer gegen 
3000 Fuß hohen Hochebene gelegen) all« 
englische» S taa isniigehörigen verhaftet worden.

Bukarest, 10. Dezember. Während der 
letzUägigc» heftigen Schneestürine auf der 
ttnteren Dona» sind viele Dainpfer »nd gegen 
200 Gctreideschlepper von T re ibe is  einge­
schlossen worden Der Schaden ist bedeutend. 
Im  ganzen Land sind infolge riesiger Schnee- 
niassen Eisenbahn- und Verkehrsstörungen 
eingetreten.

Newysrk, 9. Dezember. Nach einer De­
pesche ans Willemstad hat General NolandS, 
der erste S tabsoffiz ie r vo» M atos , eine 
n e u e  r e v o l u t i o n ä r e  B e w e g u n g  
gegen den Präsidenten Castro p rokiam irt. 
E r hat 1200 M ann  gesammelt. Lezama 
Neira. ein anderer Nebellensührer. ist m it 
1200 Aufständischen in der Nähe vo» Coro 
wieder erschienen. Auch i , „  Bezirk von 
Bargnisinieto sind die Aufständischen in großer 
Zoh l wieder aufgetaucht.

Deraiilworllich sttr deü Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. ^

Telegraphischer B erliner Börleuderrcht. 
______________________  llO. Dez. 19. Dez.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Bank,roten p. Käst«
Warscha» 8 Tage..................
Oesterreichlsche Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 V- . . 
Pren st che Konsols 3'/. °/o . 
Preussische KonwlS 3'/» .
Deimche Reichsanlrlhe 3°/« . 
Deutsche Reichsanteihe 3'/. "/<> 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenk. l>. 
Westpr.Ma>ldbr.3'/,Vo ,  .  
Pasener Pfandbriefe 3'/.°/« .

Italienische Rente 4°/«. . . 
Rnmän. Rente v . iSstt 4V» . 
Disko«. Konimandkt-Aiittzeiie

2 ,6-25  
215-85 
8 ,-4 0  
90-00 

,01-80  
101-80 
90 90

101
88
98
99 

(92

80
09
19
25
39

31-40
103-3»
85-30

,89-00
202 -5 0  
l67 -90
203 -5 9

157- 0» 
,57-00
158- 25 

79'/.
137-75
139-00

216 -1k

85-4» 
91-v»  

,01-9» 
,01 90 
91-00 

,01 90 
88 20
98 10
99 25 

,02-40

31-55 
103 3» 
85-1» 

189-9» 
292-5» 
,67-7» 
202 -7 5
100 00

42-00
156-25 
!56-25 
,57-50 

78
137- 59
138- 75

LomdardzlnSfntz 5 PCI.

>ze» Dezember.
.  M a i . . .
.  J u li . . .
.  LakoinRewh.

Roggen Dezember. .
.  M a i . . .
.  J u li  . . .

Bank-Diskont 4 PC,.. ______
Vrivat-DiSkont 3'/. »Cl.. London. Diskont 4 pTt.

B e r l i n .  19. Dez. (Splritnsbericht.) S p iritus  
wurde nicht gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  10 Dez. (Getreidemarkt.) Zu- 
fnhr 16 inländische, 147 russische Waggons.

B erlin , 19. Dezember. (Städtischer Zeutralvietz- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 451 Rinder. 1795 Kälber. 745 
Schafe. 9662 Schweine. Bezahlt wurden fü r 109 
Pfnnd oder 80 M o g r. Schlachtgewicht in  M ark 
ss'Gw. fü r I P f n n d i t t  P f. j:  Für R in d e r t  
Ochsen:  l .  uollfleischig, ansgemnstet. höchst«, 
Schlachtwerchs, höchstens 6 Jahre a lt -  r 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und älter« 
ausgemästete - -  ; 3. müßig genährte junge
nud gnt genährte ältere — : 4. gering ge­
nährte jeden M e ts  -  : - B « l l e n : I . v o l l .

sn°L

« - » I m ' W
höchstens sieben Jahre a lt -  ; 3. ältere, ans-
Y ^ E c te  Kfihe «nd weniger gn?'"entwickelte 
jiiiiyere Kühe nud Färsen — ; 4. mäßig 
genährte Kühe „nd Färse» 55-57 ; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 52-54. -
K a l  b e r : 1. feinste. Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 82—86 ; 2. m ittlere
Mast- «nd gute Saugkälber 68—73; 3. geringe 
Saugkälber 69—58 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 53—69. — S c h a f e :  
I. Mastlämmer und jüngere Masthammel 71 
bis 75,- 2. ältere Masthammel 65—67 ; 3.

m it '20 Proz Tar-n l ^ v o l l s t e iÄ  
Nassen nnd der«, Kreuzungen in, A lte r bis zu 
IV« Jahren 22» bis 28« Pfnnd schwer 60-61 
M k.; 2. schwere, — Pfnnd nnd darüber (Käser) 

— M k.; 3. fleischige 57—59 ; 4. gering ent­
wickelte 54-56 ; 5. Sauen 54-55 bis Mk. — 
Rinder blieben gegen 190 Stück »„verkauft. Der 
Kälberhandel verlief langsam, es bleibt Ueber- 
stand. Schase wnrde» kaum V« abgesetzt. Der 
Schweinemarkt gestaltete sich ebenfalls ruhig n»d 
wurde nicht geräumt. Ausgesuchte Posten wurden 
über Notiz bezahlt_____________

Kirchliche Nachrichten.
Altst'idtische Evangelische Kirche-" Abends 6 Uhrr 

Bibklerkiariing. 2.Kori„therbrief. Kapitel 6 -9 . 
P farrer Slachowitz.

Ev. Schule zu Kostbar: Abends 7 Uhr: Advents- 
stunde. P farrer Endemcmn.

L r̂inga -Vioksiis ^  ^ o , .) § » s°«.
tznet von unverSleioliliotisr 2artdeit uvä k'üUs Ne8 
^VoNlKeriicds, ^eleker iv kiek äev liedliekeu Vtzlledea. 
äutt mit äsm Iri'keliou ^rowa cles k'iieäsrs vereiut.

k'. SoktvarLlose Lötwe, köviAl. Hoü., Ltzrlio Llark- 
srakeustrasse 29. Vorrättu'K iu allsy desktzrsn 
kttwerie., vro^en- uvä Ooisstznr̂ ekedlitten



pianinn« klügel. «srMniums
L R U U R K K U v  LpsrmUtLt: „VMendsuers wirrer.InZlrumsilts."
Drst1rlL88iK63 prsi8vsrtlis8 §ai)rillat, von äsn srstsu dlusidautoritütsa dsstsus owplolilon, untsr 20MliiiAtzr Om'nniis. 
IL o sio n k o sv  p r o v e s s n Ä u n g . Suvstixs ^aktuuxsveiss. Illustr. Preislisten xratis.

«

ÄeArünäet 1853.

NokUtzkers.vt 8r. Ls^sstL^ 
äes äsutsodeu Laisvrs vto. etv.

Q .  W o i k s u f t s u s r ,  Z l s l l i n .
B e k a n n t m a c h u n g .

Etwa 60 Zentner Kart- und 
Weichblei — verschossene Ge- 
wehrmnnitlo» — soll meistbietend 
verkauft werden.

schriftliche Aupebote sind zu 
Dienstag -e «  1 6 . d. M ts .,  

9 Ui>r vormittags, 
dein Geschäftszimmer des unter- 

Zeichneten Regiments — Familien- 
Hans am Culmer Thor. Sinke 
32 34  — eiiiznreicheu.

Thnrn den 9. Dezember 1902. 
K önigl. Kommando 

Z n ftr.-R egts. v. d. M arwitz 
(8 . P om m .) N r. 61 .

Bmzelittkaiis.
Bei dem nnterzeichneten Ar- 

tillerie-Devot sollen
47418 kg Bronze und
18235 I-s Bronze mit 

2»37 1-8 anhastendem Stahl 
öffentlich meistbietend verkauft 
Werde».

Hierzu ist ein Termin an? 
Freitag den 16. Jan u a r 1903, 
vormittags 1ü Uhr, im dies­
seitigen Geschäftszimmer, Moltke- 
strotze 22. anberanmt.
DieBerkanfsbedingungeu könn-n 

Während der Dicnststnnden hier 
eingesehen, auch gegen Einsendung 
von 1 Mark Schreibgebiihren be­
zogen werde».

A rtillerie-D epot T hor«.

Am Donnerstag, 11. d. M tS .,
vorm. 10 Uhr,

werde ich in Podgorz folgenden Gegen­
stand :

einen Sessel
öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare B ezahlung versteigern. 

Sam m elplatz am Hotel L nro^vski. 
T ho rn  den 10. Dezember 1902.

R o M s ,
G e r ic h  t s v o  H z i e h e r .

Freitag den 12 . d. M ts .,
vorm ittags 11 Uhr, 

werde in T ho rn  III vor der Restau­
ra tion  des H errn v. L a r e ^ a s k i  fol­
gende dorthin zu schaffende G egenstände:

1 Spieltisch, 1 S p iegel,
I  eisernen K oalsofen, 1 
Bertikow, 1 gr. Sp iegel 
m it S p in d , 1 Paneelsopha,
I I  Kisten Z igarren, 2  
Tischwagen mit Gewichten, 
1 Glaskrucke m it Speiseöl

öffentlich gegen B aarzahlnng versteigern. 

______ Gerichtsvollzieber in T h o rn .

WSe-Berkoiis.
Bisheriges Offizier-Reit- und 

Wagenpferd soll am
F re i ta g  den  12. d. M t s  ,

vormittags 10 Uhr, 
vor dein königi. Landgericht hier- 

Mbst wegen Minderwerth durch 
!den Gerichtsvollzieher Herrn 
L ek sv  in Thorn öffentlich ver- 
-steigert werden.

Perlckm NchkrWttiW.
Vertreter._____

j«W t Ä « k
als Ntttbewohnerin gesucht. Zn
erfragen in der Geschäftsst. d. Z tg.

Heiratd vermittelt
' Suevau Kräme»', I,e!pr!g,

örüäerstr. 6. ^nsknvkt xex. 30 kk.

zx Köchin. Tz
die auch H ausarbeit versieht, sucht so­
fo rt F ra u  P S o p a r ,

Friedrichftrasie 10/LL, III.

Ein Kehrttng
kann sofort eintreten bei

N a x  8 L 0 2 v p k U 8 k t ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Bäckermeister.

Einen Lehrling
-erlangt Kpuv-ko«»kr,

Fahrradhandlung , Friedrichstr.

Ufti-er 8«HM»
kann sich melden

Stts>»rt»slrch« S.

Knabr
anS guter Faniilie, der Lust hat, die 
Destillation auf warmem n. kaltem 
Wege zu lernen, kann in ein größeres 
Geschäft dieser Branche sofort ein 
treten. Anerbieten unter 6 .  N . S V S 7  
bef. die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kutscher»
»uverheiralhet, nüchtern, znm 13. 
i>. M ts. gesucht.

SI. k r r l i n 's  Reitinstitut.

Rk.
anf ein Grundstück in bester Lage 
ThornS gesucht. M eldungen unter 
N r. 3 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Z ig.

Großes
TpeichergriiiiWlk

in T ho rn , A raberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 O m tr .  groß 
sofort zu verkaufen. V erm ittler ver­
beten. Gest. Angebote unter Q. 2. 
an die Geschäftsst. d. Z tg ._ _ _ _ _ _ _ _

E in  fast neues

NOoM-Pioniil»
ist preisw erth zu verkaufen. Gest. 
A nfragen unter W . an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

1 3 :  16, nebst allem Zubehör, ist so­
fort zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein fast neuerWeberzieher,
passend für Bahn- oder Zollbeamten, 
billig zu verkaufen.
_________Strobaudstr. 4, 2 Tr.

Z w e i  W e h r ö c k e
billig zu verkaufe»

Manerftr. 38, S Tr.

Koch oltes Gatt
zu höchsten Preisen

L7oibu»ek,
G oldarbeiter, Brückenstraße 14, II.

Ws» rnill MnMeli,
pro Kbm tr. 6 M k ., frei H aus, empfiehlt 
4 .  Z r s l l i n o i » ! » ,  M ellieiistr. 108.

^ v d L iu r g k
F ü r  alte M öbel, Kleidungsstücke, 

Wäsche und B etten zahle die höchste» 
Preise.

B v n Ä l t t ,  Heiligegeiststr. 6.

„  V i o l i n e  __
sind billig zn verkaufen 
______ Gerberstr. 13/15, Hof, l., pt.

I fch »tu ........ ....
sowie Goldfischche» im Bassin zu 
verkaufen. Schillerstr. 80 .

O s s e r i r e :
I ' i  i i » ! ,  L « e l r e r 1 » 8 e i i ,

giitkocheud, 5 Vfd. 10 Ps-,
i n » x « 1 v 1 » A ir K .  ! 8 » n v i I i o I » I ,

I I .  8 » , , r v  s i n k e n .
4». L o k a 's  w « » . ,  Schillerstr. 3.

täglich frisch, empfiehlt
O t to  8 » Irrl8 !8 , Bäckermstr.

Zahn-Atelier
von

Lmma kruvrkun.
Alle Arbeiten un ter G arantie . 

Schouendste Behandlung.
Gerberstratze Nr. SL, H.

zpNigl-OSKM 
M Silllek-kilsslWiDW.

Grosse Auswahl
in modernen Gold- n. Politnrleiste». 
Saubere Ausführung, äußerst billig.

Avv»r« Moiovn, Glasermeister»
______ Argbttstraße^.

M e i h n a c h t s v M e !
Um auch in diesen» Jahre

hilfsdediirstige» bezw. kranken
Kriegsveteranen

eine Weihuachtsfreude bereiten z» können, wozu der Ertrag 
unserer Sammelbüchsen unzureichend ist, bitten wir alle 
Patriotisch gesinnten M itbürger herzlichst, gütige Zuwen­
dungen an ttnseren Kassenwart, Gastwirth K üster in Mocker, 
gelangen zu lasse».

D e r  V o r s t a n d .  ________

L L r » § « t r » o L k S i »
I N »  8 « I » H V » I  L « N

K Ö M  öuU. vsM g,
V s r t r ö t s r  v o n  L  S o n s ,

s w ^ o r k - H a m b u r A .

K .  L l r w o s ,  V b v r l l .
Hauptgeschäft: Elisabethstraße, Filiale: Brückenstraße 20, 

Fernsprecher Nr. 256. 
empfiehlt

Rehbrote«, brotsertig gchiikt, Hose«,
fette Pu ten , Kapaunen, Perlhühner rc., Rawitscher und Frankfurter Würstchen, 
Rügenw alder und G othaer Zervelatwurst, Braunschweiger Leberwurst nnd

Lachsschiukvir.

?a. kvluga - ̂ - !öL5o! - Kaviar
L P fund  1L  M l.

/ Îltzkfeinsiv fnanr88i8eriv kgandô s - WallnUssv,
Lambert-, neue Paranüsse und Krachmandeln, Feigen, Datteln, T raubm - 

Rosilien, Cocosnüsse, weiße» und blaue» Mohn, diesjähriger Ernte. 
Alleinige Verkaufsstelle von spanischen Weinen

lie r  O ontinsnlst! - L oclsgs - V om pany.
Flasiyeit-Berkallf zu O riginal-Preisen.

js. stllNzöslslht» !!!!!> Kütslhti! K ü W t, Akkilk, Llüli.
zn soliden, reellen Preisen.

^ L L o L r » - V  « i i ' L L Ä U k

lebender Spiegel- und Schuppen-Karpfen,
aus der Karpfeu-Züchterei B i r k e u a u . _________

Zcdönrtes wewnacdtsgescdenk kür jedermann

M O k i c h  < > er  6 k m e
«na rri» hsk

von
vr. ea. vedse.

Ein starker Band in Lerikonoktav mit zahlreichen, meist sehr seltenen 
oder bisher unbekannten Abbildungen versehen, in  einem hocheleganten Ge­
schenkbande zu dem außergewöhnlich billigen preise von nur M k. 3 .— .

s ra n c lrd 's c lie  v e r ia g s b a n a iu n g . S tu ttg a r t.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Zu bestehe» durch jede Buchhandlung.

Nkilt Wchreiißislße Mitiheilimge». ^
I n  Mariemverder t ägl i ch  erscheinende, inhaltreiche Provinzial 
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich­
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirk­
sames Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unter-
haltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

— -  Bestellungen « -»
zum Preise von 1,80 Mk., einschl. Bestellgeld 2 Mk. 22 P f 

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
Ä  11  - i o  die Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außerhalb 
A t t j k l g k t t  der Provinz Westpreußen 20 Pf.

Hublkk-l-Wl
nur echt wenn mit Buchstaben 6. u. 
gezeichnet. Zu haben bei

vorm 6. _____
Gesucht junger Mauu als 

Mitbewohner Heiligegeiststr. 17, 1.

V o rzü g lich en

empfiehlt billigst
L .  S L ^ r N L N S l L L ,

Heiligegeist- «ud Windftr. Ecke.
Fernsprecher 312.

1 Balkonwohnung, II» 5 Zimm er, 
G as- und Badeeinrichtnng, vom 1. 
A pril 1903 zu vermiethen. 
Kathariuenftr. 3, Part., r. vrav.

erlaube  ick m ir erA edsnst anLureiAeu. N e in  len x v r d lv tv t  »» od .secker
L le r r tu v x  lü n

L iläe rbü oder von e iukaekster ^ .r t  bis r u  Iwekkeiner ^.usskartullA. 
^ußseuäsedrikteu kür L u a tieu  u . LlLäodeQ kür äa s  ^ .Iter di8 2 U 7  A ndrea 
uuck kür äas  ^ I t e r  von  8 — 12 0alireu , v iie d e r kür ü ie reikere m änu lioks 
u n ä  ^veidliods ^uA euü. QeLedevIrlitLeratur kür L rn a e d se u e , a ls :  säm w r. 
liebe K lassiker, OelUebtsammlunKtzn, ä ie  u eu estea  D rsäblunK eu nuL 
R o m an s cker bervorraZ euästen  Zedriktsteller, k raob tiverke , Ä ilita ri» , 
l^iU eraturK esebiebteu, O esobiobts- u. K eoZraxbisebe ^Verke, Lriekvveebsei, 
LuvstK esekiebtU ebes, re lig iöse  'W erke, O esanA düeker, ^ .tlau teu , OLobso^ 
L u o stk a lso ä e r, L lusikalieo , A lbum s a u ä  L lapxsu kür He§1iebe 2^veeky, 
LuvsLvverke u n ä  A erabm ts Bilcler, k a x ie ra u ss ra ttu u Z  eto. sto.

H a l te  m e in  L a x e r  l-e s te u s  vm pkolrlev .
H oebaebtnvZ svoll

Feinstes

Zoloii-Petroleiim
Ltr. 18 Pfg.,

bei Enliiahm e von 3  L iter ab,
Ltr. IV  Pfg.

Feinstes

Zololl-M oleiiiii.
i»kl. F aß ,

1 Zentner 11,25 Mark.
Feinstes ' M S

Nobel-Petrole«!»
i»N. F aß ,

1 Zentner 10,00 Mark.
> F ü r  leere, zurückgesandte Fässer 

zahle pro Stück 4 , S O  Mk.

(Gtzvl),
"»  F a ß  Z entner 27,50 Mk.

kgsl 8Mj88
Schnhmacherslr. 2 6 ,

Telephon 43.

1

2 S « t r » a 1 -

kepmtur-Vei'IkbM
fü r

Nähmaschinen, Fahrräder, 
A ntvm obil-W age», Schreib­

maschinen, Registrtrkassen, 
M nsikantometen aller Systeme,

sowie
A nlage von Ha>tstelegraphe».

In fo lg e  langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken E uropas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig rmd zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

Mechaniker, Neustadt. Markt IV.

DlltllllisttNIPkl!
^  verstellbar b is 1908, zum A ns- 
H füllen jeder Drucksache, In v a ­

liden- »ud Wechselstempel- 
marke» für Behörde», F a­
briken, Gutsbesitzer, Land­
wirthe re. F erner folgende 
Abdrücke stets m it D atum : B e ­
z a h l t ,  A n g e n o n rm e u , A n t - ^  

S  Wort, E r h a l t e n ,  Eingetray. O  
^  Keine Neparaturkosten, da stets A

r
erfolgt.GratrSnettnachlieferung 

Erhältlich bei
I V a l t l i e r  L o l w s L L ,  

Thor», Gerberstraße 33— 35, 
Kunstgewerbliche Werkstatt 

für S ilber- und Goldschmiede-  ̂
arbeiten, Fabrikation von T ra u ­
ringen, Uhrenreparatnrwerkstatt.

Empfehle kräftigen
M ittu galt Ich. 

»szsMglit riic „iilsii!»".
sirMftrch 1. L 8t

ist eine Wohnung von 4 Zimmer», 
Alkoven rc. von sofort zu vermiethen.

Möbl. Zim. z. 15 n. 25 Mk. von 
sofort zu verui. Ssrobcindstraße 20.

llo iiiis rttg L  lisii ll. O .IOK.
im

V i«  M  rii Hickr:
F o m il ie o o b e « -

der S t. Georgengemeinde 
m it

V v rtrA K , Clv8»i»A n it t l
Eintritt frei.

E s  ladet herzlich ein
________ P farrer H orror .

ekütrvnban
VoirvZI. üiielle.

Ltsts rtziokkLltiso
frübatüoks-. Kllttags- 

u. /V denükarlv.

letiiitrsniisu!
Ä f t M i n t  zil«i N rW lM k « ,

Kaserne» str. 5.
Großes

(eignes Fabrikat), 
verbunden m it musikalischer Unter 

Haltung. Anfang V Uhr.
E s ladet freundlichst ein

A e o r K  L » r « « l » a >

Heute, Donnerstag, Abend,
von 6 Uhr a b :

W k  8 M - .  B l« t-
!>»i L k in ln r s H k «

bei
Wurstfabrikant, 

_ _ _ _ _ _ _ _ B reitestraße 19._______

Wmaiit »Trei Niibtls,
Culmerstr. 28.

Heute, Donnerstag, 11. Dezbr.:
f r i s e k k  f « a k i ,

E is b e in  m i t  S a u e rk o h l,
wozu ergebenst einladet

s v  W er S t e l l e s t t c h t  verlange die 
„ v e u ls e b v V a k a iiL e n p o s t"  Eßlingen

Eine nen renovirte Wohrrnng,
5 Zim arer, Badeeinrichtnng und allem 
Zubehör, l l l .  E tage, sofort oder 1. 
A pril zu vermiethen

X li-m o » , Elisabethstraße.

Killt kleiüt WohiinW,
2 Stuben lind Küche, zu vermiettien. 
___________klebte, Mellienstr. 10s.

Brom berger V orstadt, Schulstr. 30, 
hochpt., W ohnung. 6 Zim m er, Zubehör, 
Noraarten von sofort zu verm.

Täglicher Kalender.

1902

Dezbr.

1903
J a n u a r

F ebruar
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Beilage zu Nr. 290 der „Thoriiee Presse".
Donnerstag den 11. Dezember 191)2.

Deutscher Reichstag.
232. Sitzung am 9. Dezember 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die Berathung 
des Antrages G r o  eb e r .  B a i s e r  m a n n  n. 
G e n. auf Abänderung des 8 44 der Geschäfts­
ordnung. Die neue Fassung soll dahin lauten, dab 
das W ort zur Geschäftsordnung nur nach freiem 
Ermrssen des Präsidenten ertheilt werden soll 
Auch sog eine Bemerkung zur Geschäftsordnung 
die Daner von fünf M inuten nicht übersteigen 
dürfen.

Abg. S i n g e r ,  zur Geschäftsordnung, erhebt 
Widerspruch dagegen, daß dieser Antrag außerhalb 
der Reihe der In itia tiva n trä g e  zur Verhandlung 
komme. Es sei dies m it 8 35 Absatz 3 der Ge­
schäftsordnung unvereinbar. Auch der neulich 
beim Antrag Aichbichler von der M ehrheit gefaßte 
Beschluß mache ein solches Verfahren nicht zu 
einem geschäftsordnnngsmäßigen. dasselbe ser 
und bleibe gcschäftsordnnngswidrig. E r beantrage 
daher Absetzung des Gegenstandes von der Ta- 
gesslndnnng.

Abg. B  a s s e r m a n n (n l.): Ich  bitte, den 
Antrag S inger abzulehnen. Die Beanstandung 
der Znlässigkeit des Antrages ist unbegründet und 
unberechtigt. Ich  verweise auf die Verhandlung 
vom 12. November d. I s . .  als w ir  über den A n ­
trag Aichbichler beriethen. Von einem Rechts- 
brnch kann absolut keine Rede sein. Es hat keine 
Berechtigung, wenn man jetzt etwas beanstandet, 
was bereits erledigt ist. Nach unserer Verfassung 
giebt sich das Hans seine Geschäftsordnung selbst. 
Der Nechtslehrer Labandt sagt ansdrückllch: „D ie  
Geschäftsordnung ist nur solange bindend fü r den 
Reichstag, als sie der M ehrheit behagt." Der 
Widerspruch der Sozialdemokraten gegen die Zu- 
liissigkeit des Antrages liefert erneut den Beweis 
wß es den Sozigldemokraten nm eine sachliche 
Diskussion nicht zn thun ist. Redner weist auf 
iinen Präzedenzsali hin. Am 5. Februar 1895 
^.at der Berichterstatter Gauch anläßlich eines 

^br Geschäftsordnnnaskommission erklärt, 
e i n e m * z u l ä s s i g  sei. In itia tiva n trä g e  an 
aus d i e T a g e  als .a» einem Schwerinstage 
w r  ane,, S» setzen. Deshalb Ware»
Antraa richtige» Wege. als w ir  den
dem annahmen. W ir  erkenne» In
znr Ve>?em",?'""Er »nr einen weitere» Versuch
ta rifs  der Verhandlungen des Dali-
!Vr Ich b !i bei der Mehrheit. Wider-
iprnni oei den Sozialdemokrate»). W ir mnffe» 
demgegenüber möglichst rasch den Antrag Grveber 
"?ed>h/n. da II,an Mehrheit verhöhnen w ill. 
Die M ehrheit hat der letzte» Ze it den festen 

dass sie die Erledigung des Zo ll- 
ta n fs  durch die Maßnahme» der Sozialdemokra. 
teil und der freisinnige» Vereinigung nicht störe» 
lasse» w ill. (Sehr richtig! bei der M ehrheit. Un- 
ruhe b« den Sozialdemokrate»). Meine Freunde 
werde» sämmtlich siir den Antrag Groebrr stin,. 
men «Beifall bei der Mehrheit).

- <fri- Vg>: Herr Bafferman» 
N > s s t s o r d u t t > i g s d k ^ n t / e ' ^ n . , >» dieser Ge- Grorber einzimebr, « . ^ ' , " ' ^  "en Antraa

daraus, Wie richtig es ist, es bei dem bestehenden 
geschästsordnnngsmäßigen Zuständen zu belassen. 
Redner bestreitet, inie Singer, daß der 1895 ge­
schaffene W ortlau t des 8 35 eine Berathung des 
AntragesGroeber außerhalb der Reche de rJu itm - 
tivanträge gestatte. . ,

Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. Am  
Beriangell des Abg. S inger muß die Abstimmung 
über den Antrag Singer auf Absetzung des A n tra ­
ges Groeber von der Taaesordnnng „amentlich 
erfolgen. Die Absetzung von der Tagesordnung 
Wird abgelehnt m it 225 gegen 56 Stimmen bei 10 
Stimmenthaltungen ^

Da« Hans t r i t t  dann in drr Berathung des 
A n t r a g e s  G r o e b e r  ein. , ^

Abg. G r o e b e r  (Z tr.) erinnert a» die V o r 
schlage, welche seinerzeit in der Nationalversamm- 
lnng in Franksnrt a. M  Robert M v h l gemacht 
habe bezüglich der Geschäftsordnung. Eine solche 
richte sich stets »ach den Bedürfnisse» der Gegen­
w art. Reiche eine Geschäftsordnung nicht aus, 
nm. wie M oh l verlangt habe, eine sctileunige, ge­
ordnete und würdige Geschäftsführung z» garan- 
tiren, so müsse eben die Geschäftsordnung geändert 
werden. I m  Reiche gebe es freilich gnte Leute, 
die wer weih was daran finden, wen» die Ge­
schäftsordnung geändert werde. Aber wenn die 
Geschäftsordnung so sei. daß eine gewissenlose 
M inderheit die M ehrhe it terronsire» könne, so sei 
eben eine Aenderung derselbe» nicht z» umgehe». 
Schon M o h l habe 1848 erklärt, im Falle eines 
U n f u g s ,  um denselben zn verhindern, müsse die 
Geschäftsordnung geändert werden, (lln riihe  
links). Meine Herren, rege» S ie sich doch nicht 
auf. Ich  spreche ia jetzt von dem Uns»«, von 
1848. nicht von dem von 1902. (.Heiterkeit bei der 
M ehrheit). Die Urheber uuserer Geschäftsordnung 
N'nbie" darauf rechnen, dak sich die Kämpfe ab- 
D a s " 'h a t""A L " " " d  gebildeten Männern
Acht w°,g» ? .w ie i"^ '^ e > >  wesentlich geändert! 
halber. Selbst lediglich derAg.tatiou
demokl'gtel, selber s e b p ^^^  unter den Sozral-
kaät Münchener P a n e l, '« ' « i?  Gnwsse ge-

lLeiterkeit'be^ der L ^ h c h e it ' R e 'd n r^ e tö u tÄ w

N S c h L L r ^ u ^
anderes geworden sei. (Rufe: Sehr richtig!)
Lauge Reden über Wassergas! ein anderer über 
-kalte Führ". (Heiterkeit) ei» d ritte r über schlechte 
n M » E .s c h e  Aufnahme seiner Rede. (Heiterkeit).

wk.ier. So hat die Anwendn»« iN'serrr
ratlmnaen iib7.''Lr dabin geführt, dass »ufere Be- 
w il l  nser A u , '^ ^ "^ .v - rs c h ,e p p t werde». Dem«,'S LL'VV.?Echte, die ihm unser A ntrag  gewährt parteiisch 
handhaben werde theilen w ir  nicht Die G ?  
^U ^o rd n iiiig S d e b a tte »  müssen unbedingt zurück- 

gegen die sachlichen Debatte». W ir sind 
«»schlösse,,, j e d e r  M ünder,ing der Geschäftsord­

nung zuzustimmen, die den Zweck erreicht, wieder 
eine beschleunigte, geordnete «nd würdige Ge- 
schäftSsührnng herzustellen. Höher als die Ge- 
schäftSvrdnung steht »nS die Existenz des Reichs­
tages. (Lebhafter B e ifa ll bei der Mehrheit).

Abg. B e b e l :  Ich  gebe zunächst meiner Ge- 
»ngthnnng Ausdruck, daß S ie heute wieder so 
zahlreich h '-r  sind. Ic h  nehme an. daß das ..Ge­
sundbeten" des Reichstages durch die „Krcnzztg. 
Ihnen  geholfen hat. (Heiterkeit links.) Auch w ir. 
die w ir  hier die eigentliche» Fortschi ltlsmnniie» 
sind (Lachen), halte» eine Geschästsordnnng nicht 
siir etwas nuabnnderlicheS. Aber hier soll die 
M in o r ilä t mundtodt gemacht werde». W ir  habe»

» L L ' r «  -°>-
die..reaktionäre" Parte i gewesen. S ie waren die 
..vaterlandslose" P arte '. S ie die .u ltram ontane" 
Parte i. Und als Sie einst m it uns dem Fürsten 
Bismarck bei seinem 80. Geburtstage die Ehrung 
verweigerte», da wurden S ie m it n»S von einer 
hohen Stelle als „vaterlandslose Gesellen" be­
zeichnet. S ie wurde» s. Z. vom Fürsten Bismarck 
Begünstiger des Meuchelmordes von dieser Stelle 
aus genannt, »ud Ih re r  Entrüstn«« darüber gab 
ei» schon damals dem Hanse angchöriges. jetzt 
sehr angesehenes M itg lied  Ih re r  Parte i m it eine», 
P fn i Ausdruck! (Während dieser Ausführungen 
Beisall links.) Uns werfen Sie Nmstnrzbestrcbnn- 
ae» vor. Dabei hat Bismarck s. Z. die päpstliche 
N nn tia tu r in München beschuldigt, die entschie­
denste Bethätigen» revolutionärer Bestrebungen 
in Denlschlanv zu sei»! Was wollen S ie also 
von »»s? ! Der vorliegende Antrag läu ft anf die 
permanente D iskreditirung des Präsidenten hinaus, 
er macht die Präsidenten zu ständige» Angeklagte»! 
Und Wenn der Antrag sich gegen uns richte» soll. 
ja, was habe» w ir  denn gethan? O bstrn irt? 
monatelang obstrnlrt. wie S ie sagen? Was 
haben denn die Konservative» anderes U lb "»  b "  
der Kanalvorlage?! Zu ''«se">' lanaen Gestba s-

A L L  »  L V A L
Ih re  Referate geradezu aus den Zähne» reißen 
müssen! Redner ve rin the ilt dann die Präsidinl- 
d.ktatnr des Antrages Groeber. m it der die P rä ­
sidenten einer niiäblässsge» K ritik  unterstellt und 
in ihrer S tellung herabgewürdigt würde». Das 
alles habe» S ie sich wohl nicht überlegt. S ie 
sind offenbar im Erobernngskoller. S ie sehe» nur 
den Z o llta r if, den S ie vor Weihuachtrii in der 
Tasche habe» wolle». Und nun die 5 M inu te» ! 
Das ist absurd, lächerlich, to ll!  Ich  behaupte so­
gar. der Antrag Groeber steht im Widerspruch 
m it 8 22 der Neichsverfaffnng. Aber d ir golden­
sten Gründe prallen von Ihnen  ab. Sie wollen 
uns provozieren m it diesem Antrag. (Sehr richtig! 
links) Die Scharfmacher sind au der A rbe it 
Aber w ir  lassen uns nicht aus unserer Ruhe b rin ­
ge». Tb»» Sie. was S ie nicht lassen können. Sie 
haben die G ewalt, aber u n s e r  Ist die Zukunft, 
»»ser der S ieg l (Beifall links.)

Abg. R i c h t e r :  Wen» S ie zn anderen Zeiten 
die Geschäftsordnung ändern wollten, würden w ir  
»ns dem nicht entziehe». Schon, nm den falsche» 
Auslegungen der Geschäftsordnung von der eine» 
nnd der anderen Seite vorzubeugen. Aber die hier 
vorgeschlagenen Aenderungen würden w ir  a ller­
dings mich da»» fü r falsch halten. M i t  solchen 
Aenderungen stärken sie nicht, sonder» schwächen 
sie die Stellung des Präsidenten. W ir überlassen 
der M ehrheit die volle Berautwortuiig fü r diesen 
Sei,ritt, »nd werde», wie aeae» de» Antrag Kar- 
doiff, auch aeae» de» Antraa Groeber stimmen.

Abg. D r. B a r t h  (kreis. B a a ) bekämpft aleich- 
fa lls  den Antrag, m it dem die M ehrheit die 
M inderheit niederdrücken wolle. Das Referat 
Gothcins, dksse» Länge die M ehrheit bemängelt 
habe. sei nur gründlich gewesen, wie es ein Referat 
sein soll. S ie sprechen von unseren Dauerrcde»; 
in Washington hatte aber ei» Kollege des Herr» 
Arendt, ei» S ilberma»». eine zwölsstündige Rede 
„ehalten, »ud um das zn ermögliche», bat er Von 
Z e it zn Ze it seinen Sekretär beauftragt, auf 
eine halbe Stunde aus einem Buche etwas vorzn- 
lesen; wenn er dann, nachdem er gefrühstückt 
hatte, zurückkam, setzte er seine Rede fo rt. (Hei­
terkeit.) Schneiden Sie »ns hier jede K ritik  ab. 
so werde» w ir  sie i» das Land hluanstragc» und 
dort werden w ir  Ih re  Ankläger sein! (B e ifa ll 
links.)

Vizepräsident G ra f S t o l b e r g :  Es ist ein 
A b ä i i d e r n n g s a n t r a g  von Sch e e l e - W  m i­
st o r f  zum Antrag Grveber eingegangen. Ebenso 
geht m ir soeben ein A ntrag v. Normann anf 
Schluß der Debatte z« (Abg. S i n g e r  n is t: Z n r 
Geschäftsordnung!) Ich  stelle sür den Schlnßan- 
trag die llnterstiihnngssrage. Wiederholter R uf 
S i n g e r s :  Z n r Geschästsordnnng!)

Vizepräsident G ra f S t o l b e r g :  W ir sind in 
der Abstimmung, die Unterstützung genügt! (E r­
neute Nnse links: Z u r Geschästsordnnng!)

Der Schlußantrag w ird  gegen Freisinnige »nd 
Sozialdemokrate» angenommen.

Bizevrästdent G ra f S t o l b e r a  giebt nun das 
W ort znr Geschäftsordnung dem Abg. Singer, der 
sich darüber beschwert, dak der Präsident die Ge­
schäftsordnung gebrochen habe. (Lebhafter B e ifa ll 
links.) »nd zwar habe er dies gethan, absichtlich! 
absichtlich! E r, S inger, habe einmal Nebergang 
zur Tagesordnung über den Schlußantrag, znm 
andere» namentliche Abstimmn»« über den Schluß- 
antrag beantrage» wolle». Entgegen dem W o rt­
laut der Geschäftsordnung «nd entgegen M jährigem  
Gebrauch habe ihm der Präsident das W ort vor 
der Abstimmung nicht gegeben.

Abg. H a u s m a n n  (südd. Bolksp.) erklärt, auch 
ihm sei aus diese Weise das W o rt abgeschnitten. 
Es komme thatsächlich immer „G roeber!" 
(Beifa ll.)

Abg. v. K r ö c h e r  <ko»s.) giebt »n. daß es hier 
im Hanse a lte r Gebrauch sei. den er allerdings 
nicht verstehe, vor der Abstimmung über eine» 
Schlußantrag noch Anträge z»,»lassen.

Abg. S i n g e r  weift m lt Genugthuung auf 
dieses Zngeständniß hin Der Präsident habe sich 
durch sein Verfahren gegen Recht, Gesetz »nd A n ­
stand anfaelehnt. (Stürmischer B e ifa ll links.)

Vizepräsident Gras S t o l b e r g :  Diese letzte 
Bemerkung verbitte ich m ir. (Oho! links )

Abg. S c h r ö d e r  erklärt gleichfalls das Bor- 
gehen des Präsidenten als geschästsordimugswidrig.

Abg. L i e b e r m a u n  v. S o n n e n b e r g :  W ir 
haben den Antrag Grorber »»terschriebe». aber da 
man n»S durch den Schluß verhindert hat. unsere 
Gründe vorzutragen, werden w ir  jetzt, dam it w ir  
nicht Mißverständnissen ausgesetzt sind, gegen de»

Präsident G ra f S t o l b e r g  erklärt, er habe. 
als er dem Abg. Singer nicht sofort das W ort 
znr Geschästsordnnng gab, durchaus innerhalb der 
Geschästsordnnng gehandelt, denn diese besage: 
wenn ei» Schlußantrag eingehe, sei „demnächst" 
darüber abzustimmen. (Lachen links.)

Abg. S i n g e r  beantragt, das Hans z» befragen, 
ob nicht noch jetzt seinem Antrage aus namentliche 
Abstimmung über den Schlußantrag stattzugeben 
sei. Gleichzeitig beantrage er Uebergang znrTages- 
ordnnng über den Antrag Groeber.

Vizepräsident Gras S t o i b e r « :  Zn diesem 
Antrag aus Tagesordnung über den Antrag Groeber 
gebe ich einem Redner fü r nnd einem Redner gegen 
das W ort. (Abg. S i n g e r  rüs t: Z n r Geschäfts­
ordnung I) Das W ort fü r hat der Abg. Singer.

Abg. S i n g e r  verlangt, daß erst über seine 
Forderung »ach namentlicher Abstimmung über den 
Schlußantrag v. Normann Beschluß gefaßt werde.

Vizepräsident G ra f S t o l b c r g :  Ich  habe Ihnen 
das W ort fü r die Tagesordnung gegeben, jetzt gebe 
in) das W ort gegen die Tagesordnung dem Abg 
Groeber. (Unruhe links, die sich aber rasch legt.)

Nach wenige» Worte» des Abg. G r o e b e r  
wird zunächst der Antrag Singer auf Nebergang 
zur Tagesordnung über de» Antrag Groeber m it 
208 gegen 88 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen 
abgelehnt »nd der A n t r a a  G r o e b e r  selbst m it 
206 gegen 92 Stimmen bei 8 Stimmenthaltungen 
a n g e n o m m e n .

H ierauf w ird  die Berathung des Z o l l t a r i f -  
geset zes  sortgesetzt. Von de» 38 Referaten ist 
zunächst das des Abg. S c h l n m b e r g e r  (natlib.) 
über Seide nnd Wolle an der Reihe.

Abg. W a n d e r t  (sozdem.) beantragt Zniück- 
Verweisnng einzelner dieser Positionen an die Kom­
mission nnd erhält das W ort znr Begründung 
seines Antrages, w ird  aber. nachdem er 5 M inute» 
gesprochen, vom Vizepräsidenten Büsing veranlaßt, 
abzubrechen.

Abg. N c i ß h a n s  (sozdem.) hat inzwischen eine» 
Antrag eingebracht, eine andere Eiiizelposltion an 
eine Kvmmisston z» verweisen.

Vizepräsident B ü s i n g  verweigert ihm das 
W ort z» diesem Antrage, da der Antragsteller bei 
der Gleichartigkeit dieses »nd des Bandert'schcn 
Antrages doch nichts anderes vorbringen könne, 
a ls schon Baudert vorgebracht habe. (Erneuter 
Be ifa ll der Mehrheit.)

W eiter melde» sich »och die Abgg. S  > ng e r 
und B ä n d e r t  znm Worte znr Geschäftsordnung. 
Beide antworte» auf eine entsprechende Frage des 
Präsidenten: „um eine M itthe iln»«  zu machen" 
Beiden antw ortet der Präsident B ü s i n g :  Wenn 
Sie m ir nicht sagen wollen, wozu Sie das W ort 
wünsche», kann ich Ihnen  dasselbe auch nicht er­
theilen. (Wiederholter lebh B eifa ll der Mehrheit.)

Sodann w ird  in namentlicher Abstimmung der 
Antrag Bandert m it 221 gegen 77 Stimmen, der 
Antrag Neißhans m it 227 gegen 60 Stimmen ab­
gelehnt.

E i» weiterer Antrag S t a d t h a g e n ,  daß der 
Referent in einem bestimmte» Punkte seine Aus- 
sühruuaen ergänzen wöge. w irdvom  Präsidenten »nd 
demnächst von der M ehrheit fü r »nzulässtg erklärt.

Bizepinsident B ü f in g  fingt den Abg Singer, 
worüber er znr Geschäftsordnung sprechen w ill.

Abg. S i n g e r :  Der Antrag Groeber enthält 
nicht die Verpflichtung der Abgeordneten, das an- 
zngebe».

Vizepräsident B ü s i n g :  Das ist richtig. Ich  
stelle die Frage ans Entgegenkomme» gegen die 
Herren, welche znr Geschästsordnnng spreche» 
wollen. (Lachen bei den Sozialdemokrate«.) Wenn 
Sie davon keine» Gebrauch machen wollen, so ist 
das Ih re  Sache, es w ird  dann an m ir sein, ohne 
weiteres zn entscheide», ob ich das W ort ertheilen 
w ill oder nicht. (Lachen bei den Sozialdemokrate».)

Abg. S i n g e r :  Nach diese» Erklärungen des 
Präsidenten danke ich fü r das W ort. W ir  sind 
nicht der Meinung, daß w ir  nuS wie Schulbuben 
behandeln lasse». (Zustimmung bei den Sozial- 
drliiokratrn.)

Vizepräsident B ü s i n g  ru ft de» Abg. Singer 
wegen dieser Aeußerung znr Ordnung.

Darauf erstattet Abg. Förster -Sachse» (kons.) 
das 19. Referat über die Tarifnum inern 436—469 
(Banmwollwaren, T ü ll, Handschuhe, Striimpse, 
Fischer-netze, Seile. Schläuche).

Abg G r ü n b e r g  (sozdem. znr Geschäftsord­
nung) begründet einen Antrag anf Zmückver- 
weisnng der Positionen an die Kommissto» znr 
schriftliche» Berichterstattung.

Nachdem Redner 5 M inuten gesprochen, unter­
bricht ihn Präsident G ra f B a l l e s t r e m  m it den 
W orten: Herr Abgeordneter. Ih re  Ze it ist abge­
lauset». (Große Heiterkeit.)

Abg B a n d e r t  (sozdem.) begründet seine»An­
trag ans Nebergang znr einfachen Tagesordnung 
über de» Antrag Grünberg, dagegen beantragt 
Redner, einzelne Positionen an d ir Konimisstou 
zurückzuverweisen m it der M o tlv irnng , daß der 
Referent bei der Berathung dieser Positionen in 
der Kommissto» nicht zugegen war.

Nachdem Abg. S p ä h »  (Z tr.) nm Ablehnung 
des Antrages gebeten, w ird  der Antrag  Bandert 
auf Nebergang znr einfachen Tagesordnung in 
namentlicher Abstimmung m it 215 gegen 59 
Stim m e» angenommen.

Um '/,7  Uhr erhielt derSozialdemokrat Reiß« 
H a n s  das W ort zn einem lange» Referat gleich­
fa lls  über Textilzölle.

(Schluß der B erliner B lä tte r )

Provinzialnachrichten.
Eulmsee. 8. Dezember. (Verschiedenes.) Der 

vaterländische Franenverei» veranstaltete gestern 
Abend zum besten einer Weihnachtsbescheeruug fü r 
Arme in der „V illa  nova" eine» Bazar. der einen 
E rtrag  von 1606 Mk. gebracht hat. — Zahlreich 
w ar gestern jung nnd alt, groß und klein anf dem 
Eise vertreten, nm bei den Klänge» der Podgmski« 
scheu Kapelle dem Eissport zu huldigen. — B or 
einigen Tagen w ar der Glaser Salomo» Gottseld. 
der im Graiidcnzer Gerichtsgefängniß eine Strafe 
verbüßt, an dem Gefängniß entsprungen. Jetzt ist 
Gottseld in Eulmsee ergriffen worden. E r dielt 
sich dort bei seine,» B ruder versteckt anf. Die 
Polizei mustcllte in  der Nacht zuin Sonntag das 
Sans. nin ein Entweichen des Gottfe ld nnniöglich 
zu mache». Dieser versuchte durch ein Fenster z» 
entwischen, wurde aber von den Sicherheitsuianu- 
schafte» festgehalten. Sonntag M itta g  wurde er 
nach Grandenz gebracht.

e Schönste, 8. Dezember. (Gerichtstage.) Das 
Amtsgericht in Thor» hat die h ie r stattfindenden 
Gerichtstage fü r das Jah r 1903 wie fo lg t fortge­
setzt: 7.. 8. »nd 9. Januar. 28., 29. »nd 30. Ja - 
n»ar. 11. und 12. Februar. 26. 27. nnd 28 Fc- 
brnar. 12. »nd 13. M ärz. 26 . 27. nnd 28. M ärz. 
,6 . 17. n»d 19. A p ril. 6 . 7. nnd 8. M a i. 27 . 28. 
und 29. M a i, 12. nnd 13. J u n i, 25 nnd 26. In u i ,  
9 . 10. und I I  J » l i.  5. und 6. August, 23.. 24. und 
25. September. 14., 15 nnd 16- Oktober. 28. nnd 
29 Oktober, I I . .  12. und 13. November, 3.. 4. nnd 
5. Dezember. 17. nnd 18 Dezember.

« Briesen. 8. Dezember. (Briesener Lnxns- 
pferdemarkt.) I n  der heiiligk» Sitzung des Ko­
mitees sür de» Briesener Lnxiispferdemarktwnrde 
beschlossen, den nächsten M arkr ans den 8. und 9. 
J u li,  nnd die Ziehung der M erdelotterie ans de» 
11. J u l i  1903 sestznsetzm. M i t  dem M arkte ist 
wiederum eine P räm iirnug  von S tn len  nn) 
Fülle», sowie ein Konknrrenz-Neiten nnd -Fahre» 
verbunden.

Marienwerder, 7. Dezember. (D ie Am tsein­
führung) des zum zweiten Domprediger berufene» 
Herrn Pfarrer Sim on ans Speck in Pomm. fand 
deute Vorm ittag  unter M itw irkung  des große» 
DomchorS durch den Herrn Superintendenten 
Böhmer statt. Herr S . ist der Nachfolger des 
in, Februar d I s .  verstorbene» DompredigrrS 
Hammer.

Oanzlg, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Die zu 
he, te anberaumt gewesene Sitzung des P rovinz ia l- 
ansschnsseS der Provinz Westpreuße» fand bereits 
gestern unter dein Vorsitz des Herrn Geh. Re- 
giernugsraths Döbn-Dirschan statt. Zum ersten­
male nahm au derselbe» auch Herr Oberpräsident 
Delbrück theil. An die Sitzung schloß sich ei» 
Essen im Danziger Hof. — Der Amts- n»d Ge­
meindevorsteher D r. Hasse iu O iiva  ist als Bnrger- 
»neister in Treptow a. d. T . gewählt. — Das 1500 
Morgen große G ut Horusberg. bisher dem M iih len- 
besitzer W ichert-P r-S tnrgard gehörig, ist durch 
Verkauf an den Gutsbesitzer Gregor-Bromberg 
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 253000 Mk. 
— Die ans Dirschan. dem früheren Hcimatsorte 
des betreffenden, gemachte M itthe ilung , der durch 
einen Eisenbahnunfall so schwer betroffene Ober- 
postasststrnt Duwe aus O liva, gegenwärtig in der 
Irrenansta lt zu Neustadt, sei dort bereits ge­
storben, bewahrheitet sim nicht, wie die M u tte r 
nnd Pflegerin des «»glücklichen Beamten m it- 
lhe ilt. — Den hiesigen Sozialdemokraten bat der 
M in ister des In n e r»  soeben eine große Weihnachts- 
srende bereitet durch die Ernennung des könig­
liche» Polizeikvmmissars Sachszr znm Polizei- 
inspektor im Polizeipräsidium zu Kassel, wohin 
Herr Sachsze an» 1. Januar übersiedelt. Derselbe 
ist der von den Sozinidemokralen bestgehaßte 
Pvlizeikommissar Danzias aewesrn. der ihnen be- 
sonders energisch anf die F ina rr sah.

Jnsterburg, 7. Dezember. (F ü r den Umbau de- 
Staatsbahiihofes) in Insterbnrg ist nnnmkhr ein 
Bauplan von» BerkehrSminister genehmigt worden, 
dessen Anssiihrmig einen Kostenanswaud von 
1175000 M k. erfordert. Das EmpsangSgebände 
soll anf seiner jetzigen S telle verbleiben, jedoch 
verschiedenartig erweitert werde». Der erste 
Hanptbahnsteig (Asphalt) w ird  im  allgemeine» 
keiner Aenderung nnterzogen. Der zweite Bahn­
steig. von dein jetzt die Züge nach Lhck und Ehdt- 
kühnen abgehen, w ird  »in 7 M eter verbreitert. 
Da die T 'Istter und Thorner Züge »ach dem Um­
bau von der Hailptseite abgehen »nd dnrchfahren 
solle», w ird  hinter den, zweite» Bahnsteig ein 
d ritte r Bahnsteig neu angelegt. Sämmtliche Bahn­
steige sollen durch Tttnnels miteinander verbunden 
werden, ähnlich wie in M arienbnrg. Die Güter- 
ladraeleise nnd der gesammte Nangirbahnhos 
werden nach den» vom Fiskus angekaufte» Lande 
hinter den, Güterschuppen »ach der Frldstraße 
nnd der sogen. Tenselsdrncke z» verlegt iverde». 
Der Bauplan soll dem Landtag in seiner nächste» 
Session znr Genehmign»» vorgelegt werde».

Gydtkilbnen. 3. Dezember. (Der Gäusebahnhof 
in W irballe») soll bereits fü r den nächstjährigen 
GänsetrauSport fertiggestellt iverde».,Die rnsstsche 
Regierung hat das ersorderliche Gelände bereit» 
ausgewählt. Der Bahnhof w ird  zwischen dem 
Damm der Bah» nach Kowno an der Chanssee 
K ibarth Wi»ballen i» der Nahe der Kaserne der 
Grenzwache errichtet werden.

«romberg. 6. Dezember. (M it  praktische» 
W iute in iänte lii) sind nach dem „B rom b. Tagebl." 
die hiesige» Nachtwachtlente von der Polizeiver- 
waltnug ausgestattet worden. D ie M antel sind 
ans schwarzem Unisormtnch hergestellt nnd m it 
grauem Lama gefüttert. Eine abknöpkbare Kapuze 
h ü llt den Kopf so vollständig ei», daß m ir die 
vordere Geflchtshalste fre i bleibt. Der Verschluß 
dieser Kapuze — nach den spezielle» Angabe» des 
hiesige» PolizeiinspeklorS angefertigt — ist so vor­
züglich. daß die Mannschaften selbst bei dem ärgst,« 
Unwetter geschützt bleiben.______________—

Losalnachrtchten
Z ur Srt»»er«i»s. l l .  Dezember. 1877 Kamps 

der Russen nnd Türken am »»lern Lom 1875 
Schlffsexplosto» z« Bremerhave». 1856 *  Herzogin 
Pauk Friedrich von Meckleiibnrg-Schwkrin geb



Nnnzeß Von Wiudischürötz. 1843 * Professor 
Robert Kock zu Clausthal. 1841 * P rinz Albrecht 
von Waldeck 1835 * Lofvredk^er Adolf Stöcker 
zu Halberstadt. 1817 f  Friedrich M ax Schenk 
von Schenkendorf zu Koblenz, deutscher Dichter. 
1806 Friede zu Pose». 1806 F iedrich August 1. 
tr itt als König von Sachsen dem Rheinbund bei. 
1803 * Lektor Berlioz zu Cote S ain t Andre, 
Komponist. 18!8 t  König Karl XII von Schwede» 
>»> Laufgraben vo» Frederikshald. 1475 * Papst 
Leo X. z» Florenz.__________

Thor«, 10. Dezember 1902.
— tDie  w e s t p r e u ß i s c h e  H a n d w e r k s -  

k a m m e r )  hält am 17. und 18. d. M ts. in Danzig 
eine Borstandssttznng ab Die Jnnuuaen. be» 
denen Geselleiiprüsungsansschiisse errichtet sind, 
solle» sich den Junungsverbände» nnd demJnnnngs- 
misschnß aiischiiehkn. Dir in Danzig für 1904 ge- 
plante AuSsteNnng. die Förderung des Genossen- 
schaitswesens. Belehrung der Handwerker über d,e 
«or,heile des »virthschastlichenZusainmenschlnsses. 
die Bcranstaltnng vo» Borträge» über Gcwerbe- 
kuude und die Festsetzung von Zeit nnd Ort der 
nächste» Vollversammlung werden den Vorstand 
des weiteren beschäftigen.

— » Al l g e me i n e  deut sche  K r a n k e n k a s s e  
si i r  L e h r e r i n n e n . )  Der A inter mit seinem 
Gefolge vo» so mancherlei Krankheiten mahnt 
erlist daran, die Anfmerksainkeit der Lehrerinnen 
am eine Kasse zu lenken, welche im wahren Sinne 
des Wortes eine Wohlfahrtseinrichtnng genannt 
w neu  muß, Es ist die allgemeine deutsche 
K m kei.sasse für  Lehrerinnen »lud Erzieherinnen 
»» kfraukfurt a. M.. die in allen Länder» Deutsch­
lands, i„ „He,, Provinzen Preußens entweder 
Ortskafseu oder Zahlstelle» errichtet Hot. Dir 
Kasse gliedert stch in 2 Zahlklaffe». I n  der ersten 
»st ein monatlicher Beitrag von 1 Mk.. in der 
zweiten ein solcher vo» 50 Pfg. zu entrichte». Da­
gegen zahlt die Kaste in Krankheiten, durch welche 
eii» Mitglied arbeitsunfähig wird. ein fortlaufendes 
wöchentliches Krankengeld von 10 Mk. in der 1. 
und 5 Mk. in der 2. Klaffe. I »  Krankheitsfälle», 
durch welche keine Arbeitsunfähigkeit eintritt, 
wird die Hälfte der für Arzt und Apotheke auf­
gewandten Kosten bis znr Höhe vo» 40 Mk. bezw 
20 Mk. erstattet. I n  Aussicht genommen ist die 
Eilirichtnng einer höhere» Zahlklaffe, in welcher 
gegen einen monatlichen Beitrag vo» 2 Mk. ein 
wöchentliches Krankengeld von 20 Mk. gezahlt 
werden soll. Die Vortheile, welche die Kaste 
bietet, sind so augenscheinlich, daß keine Lehrerin 
es versäumen sollte, ihr beizntrete». S ie zählt 
bereits gegen 3000 Mitglieder, wozu Weftpreußen 
leider eine» beschämend kleinen Prozentsatz liefert. 
Znr Aufnahme berechtigt find alle Lehrerinnen, 
Erzieherinnen nnd Kindergärtnerinnen im Alter 
von 18-40 Jahren. Dem Alter entsprechend ist 
ein Eintrittsgeld vo» 2—7 Mk. zu entrichten. Bei 
der Anmeldn»» ist der Taufschein und einGesnnd- 
heilsattest einzureichen, für welches von der Kaste 
gedruckte Formulare verabfolgt werde». Zur E r­
langung von Krankengeld ist spätestens am 3. Tage 
»ach der Erkrankung ein ärztliches Attest einzu­
senden. welches den Namen der Krankheit nnd die 
»ngeführe Dauer derselben angeben mnß. Die 
Kaste steht unter dem Schutze der königlichen Re­
gierung z» Wiesbaden, und alle Ortskasteu unter­
liegen einer vierteljährlichen Revision durch die 
Orrspolizei. sodaß ihre Sicherheit zweifellos ist. 
Die Zahlstelle für Weftpreußen befindet sich in 
Danzig und wird von der Schnlvorfteherin 
Fräulein Agnes Liste. Poggrnpsnht 77. vertreten. 
Dieselbe ist zu jeder weiteren Auskunft, sowie 
zur Bermittelniig von Anmeldungen gern bereit

— ( P a t e u t l i s t e ) .  mitgetheilt durch das inter- 
nationale Patentbiireau von Eduard M . Goldbeck 
in Danzig) Auf eine Walzenmühle ist für Simon 
CaSper u Josef Wozuiewski in B r o m b e r g  ein 
Paten t ertheilt worden. Gebrauchsmuster find 
eingetragen aus: Formsteiue znr Herstellung von 
Z ckzackmanern aus Ziegel» oder Zementbeton siir 
Äaldem ar Jenisch in B r o m b e r g ;  Rollier- 
bänkchen mit senkrecht zn besten Längsachse an­
geordneter, mit einer Ansfräsung versehener Feilen- 
sührnug siir Gustav Wuttig in Of t e rode .

— ( K l e i n b a h n  ak t i  eng es ellsch äs t  Thor »«  
Leibi t sch. )  Eine Aufstchtsralhssttzimg der Klein- 
bahnaktieiigcsellschnst Thor»-Leibitsch findet am 
22. d. M ts. im große» Saale des KreiShanscs 
statt.

— iKonzes  sio » e ».) Der Kreisansschnß hat 
ertheilt dem Kaufmann Löschmann die Erlaubniß 
z»m Betriebe der Schankwirthschaft in dem bis­
her Sanerfcld'sche» Lokale zu Schwarzbrnch. dem 
Landwirth Wendland die Erlaubniß zum Betriebe 
der Gaftwirthschaft auf dem bisher Gwosdz- 
schen Grundstücke zu Balkan, dem Landwirth 
Barte! die Erlaubniß zum Betriebe der Gast- 
wirthschaft zu WiiiPSmiihle. bisher Weiß.

— (S y  »> ph o » i ekon z r r t . )  Die Kapelle der 
6l er. unter Leitung ihres ausgezeichneten Diri­
genten Herrn Hietschoid, hat gestern Abend im 
Artushofsaale das 1. Shmphoiiiekonzert «i dieser 
Saison gegeben nnd damit anf's neue „erworben, 
was es schon besaß", den Ruf. im Musikleben 
Thorn's eine hrrporragrnde Stellung einzunehmen. 
Das Programm war gediegen, durch Neuheiten 
interessant und in guter Folge zusammengestellt. 
Beethoven'- Ouvertüre z» „Egnwnt" war auch die 
rechte Ouvertüre zu dein Konzert, welche die Zu­
hörerschaft künstlerisch stimmte. Sodann folgte 
die Erstaufführung der Shmphoiiie 6-moll von 
Heinrich XXIV.. Prinz Nenß. Wenn ein Mann 
von der Lebensstellung des Prinzen ein Werk von 
dem Umfang einer Symphonie durchzuführen die 
Kraft hat. so läßt dieser Schaffensdrang schon 
eine starke Begabung voraussetzen; nnd wenn er 
damit gar in die Oeffentlichkeit tritt, so ist anzu­
nehmen. daß das Werk vor der Kritik Gnade ge­
sunden hat »nd über das Mittelmaß hinausragt. 
Diese Erwartung, mit der wir an die Symphonie 
herantraten, hat die gestrige Aufführung vollauf 
gerechtfertigt. Es ist unmöglich, einem solchen 
Tonwerk nach einmaligem Hören kritisch gerecht 
zn werden. Aber die ersten Eindrücke, die man 
gewann, waren durchweg günstige. Das Werk ver­
räth vornehme, kräftige, auch tiefe Empfindung, 
es ist reich an geistreichen — allerdings, wie in 
dem von 4 Geige» »ach einander aufgenommenen 
Pizzicato am Schluß, auch an barocken — Einfällen 
und zeugt von einer nicht gewöhnliche» Ge­
staltungskraft. die auf sicherer Beherrschung der 
Instnimeiilirmig snßt. Die Melodie ist allerdings, 
nicht so plastisch heranSgestaltet wie bei den 
älteren Meistern und mehr im Relief gehalten, 
aber sie ist. besonders im 2. Theile, doch dnrch- 
stchtig genug, um auch den zu befriedigen, der das 
Neb echote der Melodik N M  für eine Feiiiheit

Schlußsatz etwas weniger, einen bedeutende» Ein­
druck. Wen» das ganze trotzdem die rechte Wir­
kung nicht that. so lag dies an dem Mangel an 
Einheitlichkeit; die einzelne» Sätze bildeten jeder 
für stch zu sehr -in ganzes, «m sich als Theile zu 
einem ganzen zn füge». Die dreitheiligc» Ton- 
werke sichren uns sonst im erste» Satz eine» Aus- 
schnitt des Lebens vor. im Mittelsatz (Adagio) die 
Reflexionen darüber, nicht in Gedanken, sonder» 
in schmerzlich-süßen Empfindungen ausgedrückt, 
worauf dann im Schlußsatz die Wehmnth dem 
Muthe weicht, der ins Leben zurückstürmt oder 
sich über Schmerz und Lust desselben erhebt. Der 
prinzliche Komponist schien dieser tief eilige- 
grabenen S pur zu folgen, als er nach dem straffen, 
packenden Vordersatz im Mi teisatz mit einem tief 
empfundenen Adagio einsetzte. Aber leider verließ 
er die alte Bah» sehr bald und verquickte das 
Adagio uiit einer übermüthige« Faschingsmnstk. 
die an stch sehr hübsch ist. aber als Stillostgkeit 
empfunden wurde und den Jdeengang des Hörers 
unterbrach, ja völlig abbrach, sodaß der Schlußsatz 
fast unverständlich blieb. E s ist dies umsomehr 
zu bedauern, als der Ansatz zum Adagio der 
Shm p'onie schon einen vollen, starke» Erfolg zn 
sichern schien. Die In terpretation  durch das Or­
chester war ausgezeichnet und macht dem Leiter 
wie den Mitgliedern der Kapelle Ehre. E s folgten 
hierauf zwei Streichquartette, eine sehr ansprechende 
Komposition des Dirigenten der Kapelle. Herrn 
Hietschoid. und das bekannte reizende Menuett 
von Boccherini. das. wie immer, die Hörer elektri- 
sirte. D as Violinkonzert von Beriot wurde von 
Herrn Prick ausgezeichnet vorgetragen. Den 
Schluß bildeten die heitere« Zigrnnertänze von 
Heidingsseld. die stch hie und da ins vornehm- 
klassische verirrte», aber im großen nnd ganze» 
den Charakter der lebensprühenden Zigennermnflk 
vortresflich wahrten. — D as 1. Symphonirkon- 
zert der 6l er w ar ein Erfolg, zn dem w ir Herrn 
Hietschoid beglückwünsche».

-  ( S c h w u r g e r i c h t . )  Die Geschworenen 
sprachen den Angeklagten. Arbeiter Robert Fege 
aus Kunkel in allen drei ihm znr Last gelegten 
Straffälleu schuldig und verneinten die Frage nach 
mildernden Umständen. Demgemäß verurtheilte 
der Gerichtshof den Angeklagten zu einer Ge- 
sammtftrofe von 4 Jahren  Gefängniß. — Die An­
klage in der zweiten Sache, welche gestern zur 
Verhandlung gelangte, richtete stch arge» den in 
Untersuchungshaft bestndlichen. früheren Halte- 
stellenaufseher Carl Grenz aus Damerau. Sie 
hatte das Verbreche» der U r k u n d e u f a l s c h u n g  
und der U n t e r f c h l a g u n g  im Amte zum Gegen­
stände. Die Vertheidigung des Angeklagte» führte 
Herr Rechtsanwalt Warda. Angeklagter war 
früher Weichensteller. Am 16. November 1896 
wurde er a ls Stationsausseher in Damerau mit 
einem Gehalte von 900 M ark nebe» freier Woh­
nung angestellt. Da er mit seinem Gehalte nicht 
auskam, griff er zunächst die M itgift seiner Ehe­
frau au. die in einer Hypothek von 4500 Mark be­
stand. E r hatte von diesem G ldc nach und nach 
2400 M ark verbraucht. M ir der Zeit besserten 
stch die VermögeuSverhSltnlst« des Angeklagten, 
da er aus einer nebenbei betriebenen Biehwirth- 
fchaft eine wesentliche Einnahme hatte. Dessen 
ungeachtet ließ stch der Angeklagte doch dazu ver­
leite». ihm anvertraute amtliche Gelder anzu­
greifen. Durch geschickte Manipulationen in den 
Kassenbüchern wußt« er die Unterschlagungen 
jahrelang zu verdecken, sodaß selbst bei den allmo- 
natttcheu Revisionen niüzis auffälliges gesunden 
wurde. GHNrtzlKH karn mau seinem verbrecheri­
scher, Treiben aber doch auf die Spur. Die Gelder, 
nm welche der Angeklagte die Staatskasse betrogen 
hat. erreichen eine Höhe von 2169 Mark. Ange­
klagter räumte die Anklage im volle» Umfange 
ein. Auch in dieser Sache bejahten die Ge­
schworene» die an sie gerichtete Schuldfrage: sie 
billigten dem Angeklagten aber mildernde Um­
stände zu. Der Gerichtshof erkannte auf eine Ge- 
sängnißstrafe von 1 Ja h r. Auf diese S trafe 
wurde» 2 M onat, a ls durch dir erlittene Unter­
suchungshaft verbüß», in Anrechnung gebracht.

)( Podgvrz, 10. Dezember. (Als gefunden) ab­
gegeben) ist bei der Polizeiverwaltung Podgorz 
ein Fußsock nebst Fußwärmer. Der berechtigte 
Eigenthümer dieser Sachen kann dieselben gegen 
Erstattung der entstandenen Kosten abhole».

«us dem Kreise Thvrn. 9. Dezember. (Jagd- 
ergebniß) Auf dem Rittergut« Friedeuan, Herrn 
von Kries gehörig, wurden 280 Hase» und auf 
dem Waldgnte Elsuerodr. Herr» Oekonomierath 
Wcgner gehörig, wurden 220 Hose», 40 Kaninchen 
nnd 1 Fuchs znr Strecke gebracht. _________

inspektor Schulrath Bennewitz zn Fiatow).

»achte jeder Theil, der schwächere

Litterarisches.
Die interessanteste Jugendschrift für Weihnachten 1902 

dürste unstreitig die soeben im Verlage von Carl Siwmna 
in Kattowitz-Leipzig erscheinende Bearbeitung der Kriegs« 
erinnernngen des Generals C h r i s t i a n  de W e t  
„ D e r  K a m p f  z wi s c h e n  B n r  u n d  B r r t e  
sein. Der In ha lt dieses mit so großer Spannung er­
warteten Werkes ist von A. Oskar Klaußmann für die 
reifere Jugend frei bearbeitet und so ein Buch geschaffen 
worden, das hoch über den sonstigen Jngendschnften uno 
besonders über den Erzählungen steht, die, aus freier 
Phantasie entstanden, sich mit den Ereignissen des letzten 
Burenkrieges befassen. Dieses neueste Burenbuch "ach 
den authentischen Mittheilungen und Nachrichten de Wets 
verfaßt, beschränkt sich aber nicht aus dieselben, sondern 
bietet noch eine Fülle von interessanten, ebenfalls wahr­
heitsgemäßen Episoden, welche nicht nur die Phantasie, 
sondern auch das Empfinden der jugendlichen Leser an­
regen. Das sehr spannend geschriebene Jugerrdwerr will 
nicht nnr die Heldenthaten des Generals de Wet und 
seiner Getreuen schildern, sondern auch zeigen, was 
Vaterlandsliebe, Gottvertrauen, Ausharren im Unglück, 
Geduld und Muth, selbst in den schlimmsten Lagen des 
Lebens vermögen. Es schildert den Krieg deshalb auch 
nicht nur von der heroischen Seite, sondern zeigt auch 
seine Schrecknisse, zeigt das Unglück und Elend, das über 
die Unschuldigen, über die Frauen und Kinder kommt, 
es führt den jugendlichen Leser in die Lazarethe und 
schildert hier Leiden und Jammer. Es ist unzweifelhaft 
ein Buch von ungesucht erziehlichem Werth, das glerch- 

eine historische Darstellung der Kriegsthaten des be- 
cn Burenführers enthält. Das Buch kostet illustnrt 
Mltem Leinenband gebunden 4,50 Mk.

P r i n z e ß  H u m m  etch en.V onH ans von Zobeltitz. 
Jllustrirt von F. von Reznicek. Brach. 2 Mk., elegant 
geb. 3 Mk. Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart. 
Echte, duodezfürstliche Hoflust dürfen wir athmen, und

wir süblen uns sehr wohl in dieser vornehmen Zone.

»ü2,ich?"i»"HN,,»iNch2>

dessen entzückende temperamentvolle „sechs Sektgläser- 
Epffode man m,t warmen Interesse beobachtet. M an

«-I»»-'- s . c h » , W U ' Ä
dem eigentlichen Liebespaar sein Verlobnngsglück. Die 
handelnden Nebenpersonen ziehen den Leser auch lebhaft 
an, belustigen oder fesseln ih n ; seine volle Sympathie gilt 
dem edlen erblindeten Fürsten. Es ist eine Lust, der an- 
muthigen, gedankenreichen Rede des sehr beliebten Autors 
zu lauschen. Der flotte S til verräth nus sofort den ge­
wandten Gardeoffizier, den vollendeten Kavalier und Hof- 
mann. Auch die flotten Illustrationen verdienen lobende 
Erwähnung.

Unter dem melodiösen Titel „ R i n g e l - R e i h e -  
R o s e u  - R e i g e n "  hat der beliebte Jugendschriftsteller 
Leo Frobenius ein neues herzerquickendes Geschichtsbuch 
veröffentlicht. (Hermann Seemann Nachfolger, Preis 
2,— Mk.). Auf jeder Seite dieses Buches offenbart sich 
in selten frischer Weise der sonnigfreundliche Humor einer 
echten deutschen Dichternatur. Gleich Rosenguirlanden 
zieht sich durch die Erzählung die Schilderung eines an- 
muthigen Kinderlebens voll bezaubernder Natürlichkeit. 
Einen wirkungsvollen Kontrast zu der Fröhlichkeit der 
jungen Welt bilden die liebevoll gezeichneten nnd mit 
feinem Humor aufgefaßten Gestalten der beiden Eltern- 
paare, von denen besonders der Vokal-Philosoph Düsedon 
mit seiner dichtenden Gattin wohl dauernd im Gedächtniß 
jedes Lesers bleiben dürsten. Der Stil, in dem Frobe­
nius schreibt, ist kraftvoll und rein, ohne jede Origina- 
litätssucht, anschaulich und klar, so daß man unwillkürlich 
an die Holzschnitttechnik unserer alten deutschen Meister 
gemahnt wird. Man kann dieses Buch allen, die gern 
nach des Tages Arbeit eine heitere und dabei doch ge­
haltvolle Erzählung lesen wollen, auf das wärmste em­
pfehlen. Eine bevorzugte Stellung im humoristischen 
Hausschatz der deutschen Familie ist ihm gesichert.

Auf ein allseitiges Interesse in der Leserwelt darf 
auch ein neues, packend geschriebenes Werk von Ella 
Mensch rechnen: „ D e r  G e o p f e r t e , "  Liebesroman 
eines modernen Mannes. (Verlag von Hermann See­
mann Nachfolger, Leipzig, Preis 2,— Mk.). Pflegte man 
bisher diejenigen Frauennaturen, welche das Lebensglück 
eines Mannes vernichteten, als eine Art bösen Dämons 
hinzustellen, so zeigt hier Ella Mensch, wie gerade eine 
edle und sittlich starke Frau das Verhältniß eines 
Mannes werden kann. Die freiheitlich gesinnte Heldin 
dieses Romans glaubt wohl für kurze Zeit in der auf­
richtigen und warmen Liebe zu einem Musikgelehrten den 
Zweck ihres Lebens gefunden zu haben. Aber als in 
ihm die Leidenschaft erwacht, die nach dem Weibe in ihr 
verlangt, stößt sie ihn mit einer mitleidslosen Härte von 
sich. Ihrem  eigenen Ich opfert sie das des geliebten 
Mannes auf und trägt die Schuld an seiner geistigen 
Vernichtung. — I n  diesem Frauentypus von herber und 
trotziger Selbstständigkeit hat Ella Mensch eines jener 
Charakterbilder geschaffen, die sich dem Gedächtniß des 
Lesers in unauslöschlicher Weise einzuprägen pflegen. 
Die zahlreichen geistvolle^ Erörterungen über Probleme 
der modernen Frauenbewegung find geeignet, den Reiz 
dieser spannend geschriebenen Erzählung noch zu erhöhen.

Spiel nnd Sport.
I m  Lu f t b a l l o n  um die Erde. Unter 

diesem Titel gelangt soeben im Verlage vo» Otto 
Mater in NavenSbnra ein BraÄitstriel znr Atts-

Ba-
nSvnra ern Prawtsvlel znr !

gäbe D iese»  reizende GeseNschaftsspreK sNr Ki
ist keines jener Dntzendspiele. wir fie in den 
zare» angeboten werden, sondern bietet neben 
Unterhaltung auch Stoff, die Kinder auf spielende 
Weise mit der Geographie wie überhaupt mit den 
wichtigsten Länder». Städten. Meeren u. s. w. der 
Erde bekannt s,n machen. Lasten wir eine knrze 
Schildern»., des Spiel«a»aes hier folgen! Bo» 
Europa aus geht die Reise zuerst nach dem 
Orient, berührt die klassische» S tädte des Alter­
thums und die Länder, von denen vielfach die 
biblische Geschichte erzählt, dann noch Dentsch- 
Oftasrika. Transvaal, wo kürzlich der Krieg 
tobte, bis zum Kap. Vo» hier aus schwebt 
der Ballon mit seinen Insassen über die uner­
meßlichen Waffermrngen des stillen »Ozeans hin­
weg nach Japan . Ein Theil Inselgruppe» des 
stillen Ozeans, vor allem die deutschen, werden 
besucht, ebenso Australien und das westliche 
Amerika, wo in den Goldfeldern Alaäkas den 
Reisende» reiche Bente an Gold wird. Weiter 
geht es dann über Nordamerika nach dem Golf 
vo» Mexiko nnd nach Brasilien, wobei die Rei­
senden allerlei Abenteuer erleben. Von hier aus 
beginnt dann die Rückreise »ach Emova. welche 
über Westafrika und die heiße Wüste Sahara ge­
nommen wird. — Wie aus dieser kurze» Schil­
derung zu ersehen ist, ist die ganze Spielweise 
vortresflich dazu geeignet, die Phantasie der 
Kinder belehrend anzuregen und die Theilnehmer 
fortgesetzt in froher Unterhaltung und mit Span­
nung die Reise verfolgen zu laste», zumal es ja 
auch an den verschiedenartigsten Erlebnissen. 
Abenteuer» u. s. w. nicht fehlt. D as Tableau 
selbst, anf welchem das Spiel vor sich geht. stellt 
ein originelle» Kunstblatt mit vielen land­
schaftlichen Bildern und Ansichten dar. Wir 
möchte» nicht verfehle», nochmals anf den päda­
gogischen Werth des Spieles hinzuweisen nnd 
"»pskhlen dasselbe allen Eltern anfs wärmste. 
Preis 8 . -  Mk _____________

M an n igfa ltiges.
(Zu d e r  an  S t a a t s s e k r e t ä r  

N i e b e r d i u g  v o r g e n o m m e n e  n S  t a a r  - 
O p e r a t i o n )  wird weiter gemeldet, daß 
der H eilnngsvrozeß einen normalen Verlauf 
nimmt. Das Augenleiden des Staatssekre­
tärs beuöthigte bereits vor einigen Wochen 
eine Voroperation, welche gleichfalls durch 
Professor Eversbusch vorgenommen wurde, 
mit dem Herr Nieberdiug feit Jahren be­
freundet ist. Der Staatssekretär wird 
immerhin noch mehrere Wochen in der Uni- 
versitätsklinik zubringen müssen.

(Di e  „ k l e i n e  Ex z e l l e n z « ) ,  unser 
allverehrter Altmeister Professor Aböls von 
Meuzel, vollendete Montag in erfreulicher 
Rüstigkeit sein 87. Lebensjahr. Möge 
er uns noch recht lange erhalten bleiben!

(Ein Ka p i t e l  a u s  den R o m a n e n  
d e s  L e b e n s )  entrollte eine Verhandlung 
vor dem Berliner Schöffengericht. Angeklagt

war ein 14jähriges Mädchen, und zwar de» 
Diebstahls. Sie bekundet, daß sie gestohlen 
habe, nm — ihrem Kinde zn essen kaufen 
zn können. Die Kleine, in ihrer geistigen 
Entwickelung zurückgeblieben, ist von einem 
verheiratheten Manne verführt und vo» 
ihrer Familie verstoßen worden. Der Ge­
richtshof beschloß, „Mutter- und Kind 
einem Erziehnngshanse zu überweise».

( De r  M ö r d e r  u n t e r w e g s . )  Der 
Matrose Köhler ist aus dem Schulschiff 
„Stein- in Neapel angekommen. Der Mör­
der wird aus dem Lloyddampfer der oftafia» 
tischen Linie „Sachsen- nach Deutschland 
weiter transportirt werden. Drei Matrose» 
stild bereits nach Genua unterwegs, um 

dem Transporte z„ überwache».
( F ü n f  P e r s o n e n  e r f r o r «  u.) Eine 

grimmige Kälte ist noch mehr als in den 
anderen Gegenden Deutschlands in dem hoch­
gelegenen Hessenlande eingetreten. Durch- 
gängig wurden am Freitag »«d Sonnabend 
Nacht 16—18 Grad C. Kälte beobachtet, in 
Hersfeld und anderen exponirt gelegenen 
Stellen sogar 22 Grad. Leider sind auch 
bereits 5 Personen, die des Nachts anf ihrer 
Wanderung nicht weiter konnten und am 
Wege liegen blieben, dem Froste zum Opfer 
gefallen. So wurde nach dem „Haun. Kur.« 
am Sonnabend Morgen vor dem Weserthor 
bei Kastei der Tagelöhner Jokler, welcher 
sich an einen Baum gesetzt hatte, nm auszu­
ruhen, dicht vor den menschlichen Wohnungen 
erfroren aufgefunden. Auf gleiche Weise er­
froren aus der Lntterberger Höhe zwei 
Handwerksburschen, weiche aus der Wande­
rung von Münden «ach Kastei begriffen 
waren und sich in den Chansteegraben hinge­
setzt hatten, um zu vespern, dabei aber vor 
Müdigkeit einschliefen. Im  Reinhardswalde, 
in der Nähe von Schloß Beberbeck, kam die 
65 Jahre alte Karoline Ritter im Schnee­
sturm um; fie war allein von Hümme am 
Mittag nach Beberbeck gegangen und hatte 
kurz vor Beberbeck, wahrscheinlich, weil fie 
stch nun in Sicherheit wähnte, anf einer 
Rasenbauk sich hingesetzt. Endlich wurde de» 
Arbeiter Otto, welcher in einem Nenba» beb 
Marburg Unterschlupf gesucht hatte, am 
anderen Morgen erfroren aufgefunden. — 
Auch au» dem rheinisch-westfälische» Industrie- 
bezirke werden als Folgen des scharfen 
Frostes zahlreiche Todesfälle durch Erfrieren 
gemeldet.

( P o s t d i e b s t a h l . )  Aus Osnabrück 
wird dem „Berl. Lokalanz.- berichtet: Bet 
einem Postdiebstahl in dem benachbarten 
Orte Sandfort wurden etwa 8000 Mk. ent-
w endet.

( Z U M  ^ L o d e  v e r - r r y e » , » )
vom Schwurgericht in Dresden der au» 
Schlesien stammende 35jährige Straßenbahn- 
wagenführer Franz Andreas Lerch, über 
dessen an seinem Astermiether vor 3 Jahren 
begangene B lu tth a t seinerzeit berichtet ist. 
Die Frau des geständigen Raubmörders» die 
das Geheimniß des Verbrechens bis zu ihrer 
Verhaftung bewahrte, erhielt wegen 
Hehlerei drei Monate Gefängniß, die durch 
die Untersuchungshaft bereits verbüßt sind. 
Lerch nahm das Urtheil ohne sichtbare Er­
regung entgegen.

( I  n dem  P r o z e ß )  gegen den früheren 
Direktor der anglo-österreichische» Bank be­
jahten die Geschworenen einstimmig die 
Schuldfrage auf Betrug, sprachen jedoch den 
Angeklagten frei, da ihm jede Absicht einer 
Schädigung ferngelegen habe.

( U n f a l l  i n de n  B e r g e n . )  Seit 
Donnerstag werden im Beiner Oberland 3 
junge Männer aus dem Bergdorfe Jseiifluh 
vermißt. Man befürchtet, sie seien auf der 
Jagd im Hochgebirge durch Lawinen ver­
schüttet worden. Eine Hilfsiiiannschast ist 
am Sonnabend bei grimmiger Kälte und 
Schneegestöber zur Suche aufgebrochen. Wie 
der „Voff. Zig.« weiter gemeldet wird, ge- 
rieth die erste Hilfsmannschaft am Sonnabend 
selber in Gefahr, von Lawinen begraben zu 
werden. Die zweite, 14 Mann starke Expe­
dition entdeckte Sonntags einige S p u ren  im 
Schnee, aus denen man d-» Schluß zog, daß 
die Vermißten auf dem Heimwege von eine.« 
Schneestnrm überrascht wurden nnd abge­
stürzt ober im Schnee erfröre» sind. Offen­
bar waren sie auf die jetzt verbotene GemS- 
jagd ausgezogen, in Erwartung, bei dieser 
kalten, stürmischen Witterung im abgelegenen 
Revier unbehelligt zu bleiben. Die Vermiß­
ten heißen Johann Feuz, Peter Wyß und 
David Wyß. Sie sind sämmtlich im Alter 
von ungefähr 30 Jahre». Fenz ist verhei- 
rathet; gegenwärtig ist jede Hoffnnug, sie 
noch lebend aufzufinden, geschwunden; 
immerhin ist eine neue Mannschaft auSge- 
saudt worden. — Aus Oberstdorf im Allgii« 
wird vom 9. Dezember gemeldet: Bei der 
Böckkarscharte wurden zwei Touristen durch 
eine Lawine verschüttet, zwei Begleiter der- 
selben konnten sich retten.

(Durch B e r s t e n  e i n e s  S c h m e l z ­
o f e n s )  in einer Glashütte in Eourcy-la- 
Nenvillette wnrden nach einem Telearam«



a»S R eim s mehrere A rbeiter von glühenden  
G lasm assen überschüttet nnd schwer verletzt. 
E iner derselben ist b ereits seinen Verletzungen  
erlegen.

( D i e  L o t t e r i e  a l s  B e s s e r u n g S -  
m i t t e l . )  D er  M adrider Berichterstatter 
der „V off. Z ig ."  schreibt «nter dem 1. D e­
zember : „D ie spanische S taa tslo tter ie»  die
monatlich drei Z iehungen hat. w ird  oft a ls  
eine dem oralisirende E inrichtung verschrieen, 
nnd zw ar m it Recht. U nter Umständen kann 
sie aber auch zmn B esserungsm ittel w erden, 
w ie folgender F a ll z e ig t:  E l D ien tes , einer 
der geriebensten Taschendiebe M ad rid s, hat 
bei der am letzten S on n ab en d  erfolgten  
Z iehung sechs Zehntel des großen Loses ge­
w onnen, das ist 6 0  0 0 0  P eseta s . N un hat 
er sich gestern beim Z ivilgouverneur ringe  
stellt nnd ihn gebeten, er möge veranlassen, 
daß die P o lize i ihn anS ihrem  schwarzen 
Buche streiche, denn von nun an woll« er 
ei» m usterhaftes Lebe» führen nnd frem des 
G u t unangetastet lassen. E l D ien tes  ist jetzt 
ein reicher M an n  nnd m ag sich nun vor 
seinen ehem aligen Kollegen in acht nehmen.

( Z u r  B e k ä i n v f u  » a d e r  T r u u k  - 
s u c h t)  hat die dänische P o liz e i ein M itte l 
ersönne», von dem sie sich den besten E rfolg  
verspricht. S ie  hat nämlich die V erfügung

getroffen, daß derjenige G astw irth , der einem  
Betrunkenen d as letzte G la s  verabreicht, für 
die Kosten der V erbringuug des B e ­
rauschten in seine W ohnung und für eventuelle 
Sachbeschädigung oder Körperverletzung auf­
zukommen hat.

( D a s  G e f o l g e  d e s  Z a r e n )  besteht 
au s nicht w en iger denn 173 P erson en , von  
denen 15  M itg lied er  der kaiserlichen F am ilie  
sind. N u r  128  find nach den „M ünchener 
Neuesten Nachr." Russen, die anderen sind 
Deutsche, P o le n , Griechen und R um änen. 
S ieb en  Aerzte gehören zn der kaiserlichen 
S u ite .

( G r u b e n u n g l ü c k . )  I n  einer Grube 
südlich von W ilkesbarre, die der Lee H igh  
W ilkesbarre Kohlengesellschaft gehört, er­
folgte eine Explosion, durch welche 
siebzehn A rbeiter d as Leben eingebüßt habe»  
sollen.

( D i e  A  a q n i » I  n d i a u « r) haben im  
Bezirke S o n o ra  (M exiko) einen bekannten 
amerikanischen Schlitzen, nam ens R y a» , der 
der mexikanische» P o lize i angehört, gefangen  
genomm en, ihm die Füße abgesägt und ihn 
unter M arter»  getödtet.

(JIm K onzert.) Lentnanttals eine Sängerin 
den Mund auffallend weit öffnet): „Kolossaler 
Krähwinkel!"

<M it g leicher M ünze.) Die Fron Räth», 
schenkt ihrem Manne zu seinem Geburtstage emr 
prächtige Seidendecke über — ihren Nähtisch, da 
er die alte schon wiederholt beanstandet. — Dafür 
trifft zu ihrem Namenstage eine vielversprechende 
Kiste ei». Sie öffnet dieselbe brennend vor Ne»- 
gierde und entnimmt ihr ei» — neues Jagdgewehr 
für den Herrn Rath. „Siehst Dn". schmunzelt er. 
„damit kau» ich Dir nn» recht viel zn Deiner 
Küche beisteuern!"

Amtliche Vtottruugr» der Dauziger Pro-nkt«»- 
vörke

vom Dienstag den 9. Dezember 1902.
Für Getreide. Hiilseufriichte nnd Oelsaaten 

werden außer dem nvtirtrn Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemnßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1666 Kiloar.

inläi>d.hochbnntnndweiß7S6—783Gr.147—15t 
Mk. bcz.

ittländ. bunt 734—777 Gr. 140-148 Mk. bez. 
inländ. roth 766-783 Gr. 147-148 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1600 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inläud.grobkörnig714-747 Gr. 122-123 Mk. 

G erste  uer Tonne von 1000 Kilon»
inländ. große 662 -  674 Gr. 119-123 Mk. bez. 

W icken Per Tonne von 1006 Kilogr. 
inländ. 130 Mk. bez. 
transito 130 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 104-120 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 165 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1006 Kilogr. iulänb 
Winter- 180 Mk. bez.

Kleie perSO Kilogr-Weizen- 8,06—8,65 Mk. bez, 
Roggen- 7,95-8,26 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 56 Kilogr. Tendenz: ruhiger. 
Nendement 88« Transitpreis franko Ncufahr- 
Wasser 8,15-8,26 Mk. inkl. Sack bez.

Ha mb u r g ,  9 .Dezember. Rttböl ruhig. lokoSO. 
— Kaffee ruhig. Umsatz 1566 Sack. — Petro­
leum stramm, Standard white loko 695 —
Wetter: Frost______________________________

Standesamt Podgorz.
Vom 26. November bis einschl. 6. Dezember 1902.

Geburten: 1. Zieglermeistcr Hermann Krügrr- 
Nndak, S. 2. Rangirer Otto Schnbring-Stcwkeu,
5 . 3. Depotvizefcidwebel Gustav Temp-Stewken. 
T. 4 Arbeiter Hermann PaPlowSki. T. 5. Hilfs- 
bremscr Emil Meher-Piask. T 6. Maschinen- 
Putzer Ju liu s Nenmann. T. 7. Unternehmer 
Franz Glowacki. T. 8 Sergeant Karl Jacobi- 
G ort V,. T.

Gterbefäll«: i. Arbeiter August Lemke-Rudak. 
66 1 . 10 M.. 24 T. 2. Erich Melier. 1 I . .  24 T. 
3. Wittwe Anna Schmidt geb Miehlke. 85 I  . 
9 M.. 4 T. 4. Arbeiterfrau Anna Finger geb 
Konetzki-Stewkeii. 72I  . 29T. 5.Eiiie Todtgebu>t.
6. Zugführer Theodor Kalmnckow-Piask. 62 I .  
9 M , 26 T-

Aufgebote: Arbeiter Friedrich Schcndel und 
Nmauda Windinnller, beide Balkan

Eheschließungen: Maler Karl Kühn - Thor» 
und Hedwio Jagemaun.______ _____________

Gegen Schimpfe» hilft Formn».

k le k tt is c d e

und

WIlMIllM»
werden streng sachgemäß 

ausgeführt. Reparaturen daran, so­
wie an Fahrrädern, Automaten, 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

H  « s s l v l r r ,
Elektriker und Mechaniker, 

— gegründet 1874 — 
Thor«. Grabenstraße 14.

Sssvtrliod Sesobütut.

W llM L ilM N !
E w ig e r  a ls  die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmigc, unter 3  jähriger Ga­
rantie. frei Hans u. Unterricht für nur36 M ark.
ßlLSvkinv KötilSf, VidrslUag Skultlv, Mkigvekiffoken ^kekerL VMson

zu den billigsten Preisen.
rheilzahlnuge« m ouall. von 

6 M ark an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  l a n ö s k s r a s r ,
Heiligegciststr. 18.

s t k i l i M t M -
I l g r t s l l !

UaLireL 
Lleelra !
Lilen j 
Lrom .

L 2, 5, 10 u. 20 kkx. 
lMeükfvefkLufsrn

liodvn Ksbktt).

kspisrdLuälunx.

lleiiiieiteii.

S p ie l -A z z r e n
sowie

festgeschenke
in großer Auswahl zu billigen Preis.» 

empfiehlt
i r a p i r L « !  d v i s ,

Seglerstraste S5.

jeden Dte«»»>
dem Wochenniark!^ Freitag aus
R-ihhans-^ v°n°'m°.i..em'b«ch °°m
verkaufen. Wagen zu

l l a s i m i e  i V s i i « »
M vbl. Z im m . z. verm. Bachestr. 13°

m- 8«m. v. WNhelmspl. 6, IV.

v . N.-0.-I». Ar. ,v s  v s» .
V "  « 811881« L r M u v g  w  ä « r  2 M t8 k i!v iL . " W k

L M m iiN  vlM K k I M .
! ^e lls lr»  bsreoktiAt nur ^uskübruvK mit obsustobonäen Ue- 

äaillsv xrsw ürter 2krknsrsat2w6tdoäs.

M v l l k r o « ,
p r n l i t .

! ereitsstrssse 32, I. H T 6 K N  8ktzitH8trL88tz 32, I.

Llein vsellSlilsLSs entttält:

ronen
in allen lluMdmunge«

r u

misseitzMühMH blW sa psöisen
Nekett kix um» fe rtig  an g em ach t?WW Ms« MU.

t z t z t z  > l  s  s

W G I 'I L L L S I '

k o l k «  H  K o t t s r i «
Z ie h u n g  am » 3 — L 8  D e z .  I S O L .

I v v v v v -  S V V W  -
OriginaUose L M k . 3 ,3 V ,  P orto  ». Liste 3 0  P f .  extra.

______________voriin ^asdaoksrglr. 23.

LL« «« I r ,

Toilettegegenstände.
Artikel zur Nagelpflege,
passende und nützliche Geschenke, bringe in  gefällige 
Erinnerung.

8. Koppe gsd. Lina.
I .  32 Breitestratze 32 I .

klktsett-kteiseil e c k e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ä 6,00—16,00
klüscN-Leiselleeken, Kepressd... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   12,00—18,00
klnsod-k'Ldräeckeu, extra. Aross... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  24,00—27,00
LesIkkin-KeiseiZeeken.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20,00—30,00
LsLlLkin-veeken mit IVoUriieken....................... ....  30,00—45,00
XLineldaLr-vecken... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   11,00—25,00
^agnarä-veeken... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...  12,00—16,00
S e n k t e  >Vo11äecken...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 10 ,00 -15 ,M
V/olIsve LguipLxen-vecken... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   8,00—18,00
Leiäeve Lanixa^en-Vecken... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 13,50—18,00
IVsikLs LedlLklee^Sn 8 ,0 0 — 1 4,00
6̂1886 unä Kraue Laäeäeelreu . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   7)50—11,00

Laldwollene kteräeätzeken... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  2,25— 5,75
Reinwollene kseräeäeeken................... ...  . . . „ 4,00—15,00
IVoIlerie kkeräeäeeken mit Cutter..........................   6,00—12,00
IVaskeräielite XreuL-kieräeäeolLen..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  4,50— 6,00
XVLLkeräiettte kkeräeäeelren mit Riemen 6,00— 7,50
Ledneeäeeken (R etösew eke).............................. ....  6,00—12,00

O S 8 .» ° S  M Z L Z Ä 4 V L S -
^ltstÄilllseker Hailct ^r. 23.

Auf der Höhe der Z eit stehen anerkanntermaßen die unter meiner 
Leitung in meiner eigenen Werkstatt angefertigten Musikinstrumente und 
empfehle solche zu den billigsten Fabrikpreisen.

Besonders empfehle zum Weihnachtsfeste a ls beste Geschenke:

Mim. Kijie«. KMi,
alle  M M  A t im n ,

I«S- und MmLhsiBsMils, Mißtwtttk,
sä'mmtsiche

Zllbrhsrtheile, echt rsmrsche and deutsche Saite».
8^858N S N L IQ  ueuester Eisenkonstruktion mit echter Elfeubeinklaviatur 
» iLLLSksSlFS Z65 Mx, ^  Fabrik unter lOjähriger schriftlicher Garantie.

D a  außer mir in Thorn kein praktischer Jnstrumentenmacher exisiirt, 
ernpsehle ich nieine Reparatur-Werkstatt noch besonders.

k. 1. KorsN. A«i>. WkichuMfljnkiii.
Lieferaul für die denliche Armee.

A D rrr»«»  M K>vsU«»AesIri «
^  Lrxsrron- maä Llxarotton-Versnnät-OlssoLLkt, ^
^  K srdöi'Z ir. 28 «MM. Ws..«rii°skn>»s- K e rL e rs tr . 29. M

empsiehlt als die gangbarsten und beliebten M arken:
Lu-6vtLll. 

L loltks . . .
l̂ OLVS . . .

L,mäa . . .
H'ölix Vattia . 
vsli . .
Isis. ksNa . .Li^Mtio» . .
1?1or' äs Rsmon 
dli r'avorits. .

Ln-xros. 
liLon vor,
Odnoota, 
Leeross, 

Lismarek, 
Lio Louäo,

I40P62,
1.L katria, 

OornÜL, 
ULrin».

r 8 j > « 2 l L t 1 t 8 t r  ---

W  » .  M ImUcks?PM>> M NsK. K

in der Wilhelmstadt, 3 Zilnü er, 
Küche und Zubehör, umständchalber 
per 1 . J a n u a r  oder gleich für 3 0  Mk. 
monatlich unter günstigen B edin­
gungen zu vermiethen. Z u erfraget! 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

2 Mim M 8Mk
zu vermiethen B a d c r s t r .  2 6 .

Anden
in meinem nenerbauten Wohnhause, 
Gerechteste. 8/1V, m it angrenzen­
der W ohnung von 3  Zim m ern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. J s .  oder auch früher zu verm.
6 . Koppset, Thorn, Bachestr. 17 .1.

Gut möbl., warmes Zimmer, m. a. o. Pension zn haben
Britikeuftr. 16, I T r , r

äsr Kon26utr.
kriillter- 

tziflük«!'.

iV ii i 'm t
infolge seines sehr hohen G ehalts 

an pflanz!. Extraktenau886roräsn1!ied
und ist das

dick R  ilkii Ü W .
Eine Flasche W nrm ist ein nütz­

liches Weihnachtsgeschenk. 
Flaschenverkauf u. Nnsschank i. d. 

Restaurants.
Vertreter: V u»tsv V1»r»l6

M e  streur-
l-Lstleris

L i e k u n x :
>!Z. bl818. vrrdk

IL  SS'V Le!ckgL.«r,rns vLLr  
»k,n» jsavH Adruz r,t,ldar von UU.

4 : LLvrü ^

SO«SZA DTK
Kta.
« rr.LO Zr.

bür 2orto vnä SS «xtr».
L . a s » s

L L LLir. — 11 loo»» 16 8L.H (Î ortzo uvä iLsts LO IV.)

« « L l1 o 1 V .,k 'rrea rreL sL r . L S I .

für
Fküflkr nnd Thürk«

empfiehlt
S o t tn v p ,  Tapetenhdl.,

Gerechtestr.

VstehsÜkkillhßstl.WWkD
zu veiinielhk» Mellienstrnfl« m .



Weihnachten 1902.
Ich gestatte mir, das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichassortirtes 

Waarenlager in gediegenster Ausstattung zum günstigen Weihnachts-Einkauf aufmerksam zu machen; 
ich empfehle insbesondere:

Aanü-. hange- mal Lisctzlampen,
Kponlsuviitsr, Ampsln unck Qssüronsn,

"   ̂ "  - uml öronrsvsai'6«,
UM-, G M Affttsnoitt, Lch-, Nn- M 8il»>e«rsn»itt,

Stannnseidel, Zigarrentaschen, Portemonnaies,
sowie

k«II», Hsln-, ÜM- Vi> " '
für den Haus- nud Küchenbedarf,

Galunlerirmaaren aller A rt
i ü r  ü e n  W e M n s v M s N s L k  u . L u  Q e le K s n U s iis Z s s o k s n lL e n .

milhe AiiSilindl iil Bililiüschiiililk, PiW» lliid SliiMütten.
, .  ? ?  habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigst normirt, und sehe ich einem

recht zahlreichen Besuche entgegen. Hochachtungsvoll

6 Breitestratze 6.

LL rn te u .
I läviekt. IVvNliiL, in osrlei k'arbeu. 8pv88Lrtm ütrv.

Ü0L6U.
Speriolitüt für bmrxiivil'tk«, gsarbeitst, kür

k M l S 8 I 8 - M M
nuä

I V l Ü i L S H ,
«.ns Davor. LnadenmiltrH.

äsükrdsttkll Stoffva nnS kllrsa

ller?«». Kurde»». Kiuilei'
swpiiedlt Luulbaok. Lnabenmütse.

Orünl. oä. xraumel. ^LgllmlltLe. 8rbi^8tl'. 37 37. Llvl. LnadenmMre.
-

Imeil-
I t .

Herren-
___ 4 Ztrm-fe.

Aeiknachtt^
verkaul!

8s»r 8lei»I»ei',
14 kkeitenram 14.

Rvl80MÜtLV. X le lv r  L lLtro86um ütrv. vorussla . 8eii
In jsäsr ?rei8la§6.

^ n » 8 v « r l L r n i n 1 !
Sehr hübsche,

P jsM k  WkldNlijisgkslijkiiilk,
Photographie--«
» « « > « «  m»d Pvstkartenalbums, 
?srtrmsnnales u. Agarrentascbrn. 
Srlef- unck oisilenltartentascdrn. 
Scftrelbreugr unck Zclmibmapprii. 
rinfacdr unck clegante Kassetten. 
Serangbüeder. keissreuge. 
kelsssctzlenen unck Lineale etc.

Sehr günstig für Wiederverkaufet-'!
Linke, fiscbleint» Lummiarabikum. 
Halter. Slelstikte. feüern.
Schreib- nntl Sillarcklrrelcke, 
Srietmappen. kouvertr un<i 
»riekpapier. N-tir- u. Kontobücher. 
Sanüpapier unck Sehmirgelleintvanil.

Auch ein kosten Schiefertafeln unü Schwämme weräen sehr billig abgegeben.
D a ich mein Geschäft aufgebe, verkaufe ich sämmtliche Waaren zu sehr

billigen Preisen.

S s rw L IW  S lv lv , Breitestraße 2.

in bester Lage Thorn's, Breitestr. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermischen,

8 .  Thorn,
Bachestraße 17, I,

Ei« kleiner Knien
,u vermiethen Calmerstraße 7.

Brombergerftr. 60.
Sofort, 1. Jan. od. April A 

Zimmer, kl. Stnbchen n. Zubehör 
liebst Vorgärtchen, Hochparterre, zu 
verm. Näh. Enlm. Ch. 4 9 .

2  ^ iüü lltk  ^"^hör. sogt.zu vermiethen. Zu er­
fragen Bäckerstraße D, parterre.
G. möbl. Z. s. z. v. Gerstenstr. 19,P., l.

Eine kleine, freundliche

Bodenwohmtng
per 1. Januar zu vermiethen.

H v l i l i L i e lL  S s v tL .

1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche. 
Preis 192 Mk., sofort zu verm.

Gerberstraße 2H.
Mööl. Zimn». nl. Kab., 1 Tr., n. v., 

v. 15. dS. z. v. Coppernikusstr. l5.

Weihnachtsgeschenke!
Die armen Haudlveber Thüringens offeriren:

Reinleinene Damast-Tischdecke» mit dem eingewebten Kyff- 
Hiinser-Denkmal Kaiser Wilhelms des Grotze».

Größe mit geknüpften Fransen 170X170 om. Preis Mk. 1 0 .—.
Tischdecke» mit reizender Kante n. mit eingewebter Wartburg

mit Franse»,
175 om lg. n. 150 om br. I n  Reinleinen Mk. 1 2 .—, in Halbleinen Mk. I I . —.
Altthiiringische Tischdecken mit der Wartburg eingestickt.

Größe 160X160 ew. Preis Mk. 1 « .—.
Altthiiringische Tischdecken mit Sprüchen eingewebt.

Größe 160X 16" <-m. Preis Mk, 8 .—.
Altthiiringische Tischdecken mit geknüpften Franzeu.

Größe 160 :160 ow. Preis Mk. .
Diese Decken, anS dem allerbesten Material und in wunderhübschen 

Farbeiistellungcn verfertigt, sind ein würdiger Schmuck sür jedes Zimmer.
W ir bitten herzlich um gütige Auftrüge, gilt es doch, einer nothleidenden 

Arbeiterklasse Arbeit nnd B rot zu verschaffe»
______________ Thüringer Mebkr-Uertin zu Gotha.

S v d l lU s v K n d e !

SvwUsLkM s!

kUsendantünnA. I 8 Ü K N ,  k r e i t M i M t  l'>.

v

puppenliöpfe
mit echtem Frauenhaar und 
Schlafangk» schon für 1,50 Mk. 
empfiehlt

L« i. T ,annoo l» ,
S . S s to n io n s  b ls o k l. ,

Friseur,
Thor», Bachestraße 2.

Eleg. möbl. Zimmer sofort zu 
verm. Breitestr. I I ,  II-

G r. «. kl. möbl. Zimmer z. verm 
Gerberstr. 1N/15, Gartenhaus 2 T r.

Leere Säcke
500 Stück z» 2 Zentner

pro SMck 35 Pfg.,
70« Stück zn 1 Zentner

pro Stück 20 Pfg. 
hat abzugeben

O a n * L  S a k i ' l s s ,
Schuhmacherstr. 26, 

Telephon 43.

all geb. Möbeln 
Bachestr. 16.

Biwerstraße S
eilt grofter Laden von sofort zu
vermiethen. 8 . Im rnann» .

«ldilMtk. 4!
Herrschaftliche 5  zimmerige 
Wohnung, I .  Etage, m.Bade- 

einrichtung u. allem Zubehör;

tldkselikik. 2:
4  zimuierige herrschaftliche 

Wohnnug, I I .  Etage,
sonü wie vor.

Näheres Albrechtstr. N r. S, 
Hochpart, l.

Eine herrschaftliche

Wohnung.
Culmerstr. 22, 2. Et.,

bestehend aus:
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstnbe,
1 Speisekammer,
1 großem Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

sür 625 Mark inkl. Wassergeld per 
!. Januar oder 1. A pril 1903 zn 
vermiethen. ^  -

s « k r ! s s .
Eine große Wohnung,

3 Tr., 7 Zimmer „ud ZnbehSr, von 
soso r t  zn vermielhen.

L lo r a  U « o ir ,  Covveriiiknsstr. 7.

Gin Laven
ist in meinem Hanse Copperniknsstr. 
22 vom 1. Januar 1903, evtl. anch 
früher, zn vermieihe».

X .  L r v I I r e .

Li» wödl. rlmmsr
mit anch ohne Pension zu vermiethen

Coppernikusstr. 33.
Gnt möbl. Vorderzimmer billig 

zu verm.________  Araberstr. 8 .

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße L.

Zu erfragen im Restaurant, pt.

Pferd eftall
zn vermiethen Cnlrnerstraße 12.

Truck und Verlas von C. D o m b r o w s k i  in Tdorn


